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vdtnv- fä+Ue-ftp.
* Im Prozeß gegen die NcichswehrofsiziercM >cn am Donnerstag die Angeklagten ihre
ajlttöetliäiungcjt ab . Die UrteilsverkündungI,0 »9t am Samstag vormittag . .
. *

R -ichswehrministerium hat StrafantragWen den Abg . Künstler gestellt . Künstler hatte
i/ttct 'deit behauptet , daß der kommunistische
ntt - • * in Besprechungen zwischen Reichswehr -
. Mzieren und dem russischen Militärattache«" gestellt worden sei.

. Im Preußischen Landtag ist ein Urantrag
ri« ^ Ulmuuistischeu Fraktion eingegangen , wo -

das Staatsministerium ersucht wird , die
^ " rhöregicrung ansznsordern , sofort alle Zah -""gen für den Aonngplan einzustellen .

Oberbürgermeister Böß hat nunmehr wegen
^ ^ itunfähigkeit seine Versetzung in den Ruhe -
s» ^ 1. November beantragt . Vom Unter -

chiingsansschnst wurde Büß gestern als Zeuge" kommen .
. *

to -Per preußische Ministerpräsident hat an hen°>chspräsidenten anläßlich seines 83. Gcburts -
ä ? Cö zugleich im Namen der preußischen' aatsregieruug ein herzliches Glückwuuschtele -»ramm gesandt .

(.
^ och ber Abreise des Außenministers Dr .

? urt,ns , der gestern nachmittag mit einigen
Z" reu de- "* — * — - ' »- - ■ » - - •
^ » ' torfs

" reu der Delegation Gens verließ , hat Gras
. ." ustorss die Führung der deutschen Delegation

Schluß der Biilkerbundstagung über -

. Gestern mittag fand die feierliche Eröffnung
drei ueueu Museen , des Pergamon - , des

putschen und des Vorderasiatischen Museums

*
hof " von radikaler Seite in Versammlnugen

entlassenen Berliner Verkehrsarbeiter ans -

des Neichsprästdenten , den Verkehr in
tt lahmzulegen , um so gegen die von der

S ®.® . erlolaten Kntlaff » naen »tt nrni <>« t «>rcit .

B»°^ cncn Parole , am 2. Oktober , dem Ge -■ ■

ih T ""* erfolgten Entlastungen zu protestieren ,'n keiner Weise Folge geleistet worden .
» « *

des» Vorabend von Stresemanns erstem To -
.»tag wurde in Berlin der Grundstein zu einer

^ esemannstistuug " in der Form einer Frie -
Akademie gelegt .

Astern früh um 8 Uhr stieg das Luftschiff
Li* Zeppelin " unter Führung von Kapitän
zz

" ma» n zn einer Schweizer Fahrt auf , an der
söi . ^ ° ^agiere teilnahmen . Die Landung er -
ie ». ^^ tt nm 2 .25 Uhr nachmittags . Für
Sa , ' st das Lustfchiff ebenfalls für eine« °>we,zer Fahrt gechartert .

stell? ^ ientsin wurde der englische Schrift -
kx, " Lenox Simpson von drei unbekannten
fdil ' Ctt niedergeschossen und am Rückgrat

verletzt . Vach Ansicht der Aerzte wird"' pson lebenslänglich gelähmt bleiben . #

ei ? ni . Reuyorker Stadtteil Greenwich stürzte
tont,, ltc8 Wohnhaus ein , während die Be -
tii - t schliefen . Fünf Personen wurde « ge -
^ ^ acht schwer verletzt .

^ Niiherez flehe unten .

Grubenunglück
in England.

i»

Vierzehn Todesopfer.
TU . London , 2. Okt.'u schweres Unglück auf dem Grovebergwerk

1 4
« rownhills «Grafschaft Stafford ) forderte

sich desopfer . Die Explosion ereignete
Urs«*.

" Meter vom Hanptschacht entfernt . Die
des Unglücks ist noch vollständig nn -

Ju der Grube sind 1000 Manu be-

£ l fte' der das Unglück entdeckte , war ein
<>cr gegen 20 Uhr zur Nachtschicht ein -

flach . » ^ war und gegen Mitternacht in einem
siv« , Stollen die ersten Anzeichen der Explo -
öjx . ' " deckte. Die Rettuugsarbeiten dauerten
«n Nacht an , während die Angehörigen
nu tt<jT » 0<m0 der Grube in ängstlicher Span -
»en ».Arteten . Von den ums Leben gekomme -
1« ^ , / ubeuarbeitern waren nur awe -i nickt ver -
^ <>dra . Bis Donners -tag abend konnten zwölf

geborgen werden ,
it in ^ kplosion ist eine der schwersten , die sich
f)« t s a

tt . ®nnn o (k Chase Kohlenseldern ereignet
steht noch nicht fest , ob sich noch weitere

><9e« tn j,er @ ru j e befinde « .

Empfang bei Brüning .

Forderungen der Wirifchafispartei. - Deulfchnaiionale Kampfansage.
lEigener Dienst des „Karlsrnher Tagblattes "

-)

Pf, Berlin , 2, Okt .
Der Reichskanzler empfing heute vormittag

zunächst die Vertreter der Wirtschastpartei , die
Abgeordneten Drewitz und Dr . Bredt und
im Anschluß daran die Abgeordneten Wels
und Hermann Müller von der Sozialdemo -
kratie . Darnach hatte der Reichskanzler im Bei -
sein des Reichsernährungsministers Schiele eine
Besprechung mit den Abgeordneten Graf We -
starp und Lindeiner - Wildau von den
Bvlkskonservativen . Am Nachmittag waren die
Vertreter der Landvolkpartei und der Staats -
Partei in der Reichskanzlei . Am Freitag schlie-
hen sich weitere Empfänge beim Reichskanzler
an , zunächst die der anderen Regierungsparteien ,
namentlich der Deutschen Volkspartei und dann
voraussichtlich die der Rechtsopposition .

Diese Parteifiihrerbesprechungen sind mehr
ein formaler Akt als ein hochpolitisches Ereig -
nis . Die Besprechungen spielten sich im all -
gemeinen in der Form ab , daß der Reichskanzler
den jeweils bei ihm erschienenen Parteiführern
das Programm der Reicksregierung offiziell zur
Kenntnis gab und den Abgeordneten gleichzeitig
die Frage vorlegte , ob die Partei grundsätzlich
bereit sei , auf dieser Basis die Regierung zu
unterstützen . Die Antworten der Parteiführer
dürften im wesentlichen dahin gelautet haben ,
daß sie zu dem Programm der Regierung zu -
nächst keine Stellung nehmen können ,
sondern sich erst mit ihren Fraktionen in Vor -
bindung setzen würden . .

Wenn auch die Parteiführer sehr bald ihren
Fraktionen Bericht erstatten werden , so ist doch
eine Klärung der parlamentarischen Situation
zunächst nicht zu erwarten . Als erste der Frak -
tionen nimmt morgen vormittag die Fraktion
der Sozialdemokratischen Partei zu
dem Regierungsprogramm Stellung . In sozial -
demokratischen Kreisen werden die Aussichten
einer Unterstützung des Kabinetts Brüning
selbst ziemlich pessimistisch angesehen . Offenbar
herrscht bei den Sozialdemokraten nur sehr we -
nig Neigung , das Programm der Regierung
zu unterstützen . Etwas anderes ist es dagegen ,
ob die sozialdemokratische Fraktion zunächst dnrch
eine Neutralitnt oder Tolerierung dem Kabinett
Brüning über die nächsten kritischen Wochen hin -
weg Helsen würde . Es scheint in der Sozial -
demokratie doch große Stimmung dafür zu Herr -
scheu, zunächst die Notverordnung nicht abznleh -
nen , zumal die preußische Regierung schon die
Ausführungsbestimmungen zu der Notverord -
nung in Kraft gefetzt hat .

Eine Fiihrerbesprechung der Wirtschafts -
Partei stellte Richtlinien auf , von deren grnnd -

sätzlicher Billigung für die künftige Gestaltung
von Regierung und Verwaltung die Wirtschafts -
Partei ihre fernere Beteiligung an einer Reichs -
regierung abhängig macht . Noch über das Nie -
giernngsprogramm hinaus werden von der
Wirtschaftsixirtei folgende Forderungen erhoben :

1 . Einleitung von Verhandlungen zur Herbei -
führung eines sofortigen Moratoriums sür die
Reparationszahlungen mit dem Ziele der Revi -
sion des Aoungplanes .

2. Durchgreifende Verwaltungsrcform im
Reich , Ländern und Gemeinden mit dem Ziele
der Beseitigung aller Parteibnchbeamten und
überflüssigen Dienststellen . Freiwerdende Amts -
stellen werden ausschließlich dem berufsmäßig
vorgebildeten Beamten vorbehalten .

3. Sofortige Einführung der allgemeinen
Arbeitsdieuftpflicht mit dem Ziele der Behebung
der Arbeitslosigkeit und weitere entschiedene
Reform des sozialen Versicherungswesens .

4 . Weiterer planmäßiger Abbau der Aus -
gaben der öffentlichen Hand , Beseitigung der
öffentlichen Regiebetriebe , Ueberführung des
öffentlichen Wohnungsbangefchäftes in die freie
Wirtschast , weiterer Abbau der Realsteuern , Re -
svrm des Schlichtungswesens und Maßnahmen
der Reichsregierung zwecks Senkung der kar -
tellierten Preise und überspannten Zinssätze .

Von maßgebender deutsch nationaler
Seite wird solgendermaßen zu dem ^ foebeu ver -
össeutlichten Regierungsprogramm Stellung ge -
nommen :

1. Der Wirtschafts - und Finanzplan des Ka -
binetts Brüning geht an den Kernpunkten nn -
serer Politik vorbei : an der Tributfrage und
au der Anßeuhattdelspolitik . .

2. Vereinfachungen im Steuersystem und
Sparsamkeit aus allen Gebieten sind Selbstvcr -
ständlichkeiten .

3. Die Zunahme der Beschästignngslosigkeit
der Betriebe iiiid die Erwerbslosigkeit stehen im
engsten Zusammenhang mit der Tribnt - und
Handelspolitik , die eine übermäßige Einsuhr
fremder Waren begünstigt und die Ausfuhr
deutscher Waren erschwert .

4 . Jedes Opfer eines Berussstandes oder
jede Mehrbelastung der Wirtschaft einschließlich
der Arbeiterschaft durch Steuern und soziale
Abgaben ist nutzlos , solange nicht gleichzeitig
eine wesentliche Erleichterung der Tributrate
erreicht wird .

5 . Die D .N .V . P . wird gemäß ihrem Wahl -
versprechen den Kampf gegen den Aoungplan
und gegeu die bisherige Handelspolitik fort -
fetzen , und demgemäß keine Regierung unter -
stützen , die an diesen Kernfragen vorübergeht ,
sondern sie auf das Entschiedenste bekämpfen .
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Ein Grab des Unbekannten Soldaten in Österreich .

Der Husarentempel in Mödling bei Wien .
Die österreichische Regierung beabsichtigt , das Husarendenkmal in Mödling bei Wien demnächst

als das „Grabdenkmal des Unbekannten Soldaten Oesterreichs einzuweihen -

Cin Lahr
ohne Etresemann.

Am heutigen Freitag jährt sich zum ersten Mal
der Todestag Stresemanns . Das Jahr , das in -
zwischen verging , hat uns die Befreiung deS
RHeinlandes und damit den vorläufigen Ab -
schluß der Politik gebracht , die Stresemann in
Loearno einleitete . Es ist die Tragik seines
Schicksals , daß er diesen Augenblick nicht mehr
erleben durfte, ' der auch für ihn selbst eine Wen -
dnng herbeigeführt hätte , denn er trug sich mit
der Absicht , unmittelbar darauf von der Leitung
der deutschen Außenpolitik zurückzutreten , zu -
nächst seiner Gesundheit zu leben und dann wie -
der innerpoltt ' sch aktiv zu werden , um die Fol -
gerungen aus der Umschichtung zu ziehen , dis
inzwischen im Bürgertum erfolgt war . Es ist
kaum zu viel behauptet , wenn man sagt , daß oie
staatsbürgerliche Einigung auf breitester Grund -
läge , die ior den Wahlen einen kläglichen Zu -
sammenbruch erlitt , einen anderen Verlauf ge-
nommen hätte , wenn Dr . Stresemann als der
geborene Führer dieser Konzentration di : Lei -
tiing in der Hand gehabt hätte ,

Denn er besaß ein Kapital an Vertrauen , über
das kein » " derer verfügte, ' sonderbarer Weise
gerade bei den Parteien , die früher im schärfsten
Kampf gegen ihn standen . Die Demokratische
Partei , die ihn bei ihrer Gründung ausgejchios -
sen hatte .schwur auf ihn , und auch die Sozial -
Demokraten gingen wenigstens außenpolitisch mit
ihm durch dick und dünn . Merkwürdigerweise ,
ohne daß er selbst sich dabei geändert hatte : denn
das darf ihm doch nachgesagt werden , er ist ein
Nationalist reinsten Waffers gewesen und ist eS
geblieben , auch wenn er gezwungen nw , zur
Verwirklichung einer nationalen Realpolitik
Umwege An wachen , die nach dem Verlust des
Krieges Und nach der Revolution unvermeidlich
geworden waren . Aber es hat ihn doch schwer
getroffen , kaß die schärfsten Angriffe gegen ihn
gerade an ) den Kreisen heraus kamen , die in
ihrer geistiaen Einstellung ihn noch am ehesten
hätten verstehen sollen , die ihn um des Umwegs
willen '' '" alten , ohne anerkennen zu wollen , daß
das Ziel , das er verfolgte , auch ihren Wünschen
mindestens fehl nahelag . Er hat diese Gegner -
schast vorausgeahnt, ' schon in den ersten Zeiten ,
als er in der Wilhelmstraße saß , hat er einmal
ausgesprochen , daß ein Außenminister für abseh -
bare Zeit niemals populäre Politik bei uns
würde machen können , weil der Sturz aus der
Höhe von 1915 bis 1925 zu groß sei und das
deutsche Volk , noch stolz aus seine Vergangenheit ,
nicht würde einsehen wollen , daß Außenpolitik
ohne Macht ganz andere Voraussetzungen be-
dinge , als wir sie zu der Zeit führen konnten ,
da ein wohlgerüstetes Millionenheer hinter uu -
serer Diplomatie stand .

Der Grundgedanke der Politik , die Strese -
mann verfolgte , läßt sich sehr leicht auf eine
kurze Formel bringen . Er ging davon aus , daß
die Welt für unsere Nöte niemals Verständnis
ausbringen würde , wenn wir fortführen , uns
über die Ungerechtigkeit von Versailles zu bekla -
gen unö die Rückgewinnung aller verlorenen
Gebiete zu fordern : daß wir deshalb die Wieder -
gutmachung des llnrechts von Versailles in
Etappen von vielleicht sehr langen Fristen er -
zwingen müßten , indem wir uns zunächst dar -
aus beschränkten , unser ganze Stoßkraft in eine
Richtung zu lenken . Das konnte nur der Osten
sein , weil hier ber Pfahl am tiefsten in unserem
Fleisch steckt , weil hier auch die Möglichkeit , das
Ausland zu überzeugen , am größten war . Des -
halb ging er nach Loearno , um durch den Ver -
zicht auf das zunächst doch unerreichbare Elsaß -
Lothringen sich die Rückendeckung in Frankreich
zu sichern . Damit hatten wir freie Hand , um
alles , was wir noch an Aktionskraft besaßen ,
nach dem Osten zn werfen . Die Beseitigung des
Korridors ' und die Rückgewinnung des wirt -
schaftlichen Teiles von Oberschlesien bedeutete
das Ende der Isolierung Ostpreußens und der
Zerstückelung Deutschlands und bedeutete gleich -
zeitig , daß Deutschland dadurch wieder ein ein -
heitlicher , in sich geschlossener Wirtschaftskörper
war , der feinen Abwehrwillen ganz anders ent -
wickeln konnte : logischcrweisc also auch wieder
ein Faktor wurde , mit dem nicht nur die euro -
päischen Großmächte zn rechnen hatten . Die
Politik , die in Loearno begann , die dann über
Gens und London nach dem Haag führte , hat zu -
nächst die Ruhr und später anch das Rheinland
befreit . Sie hat also sichtbare Erfolge gehabt .
Es ist nur die Frage , ob der Preis , der dafür
gezahlt wurde , nicht zu teuer war , vor allem ,
ob Dr . Stresemann nicht in den letzten Monaten ,
als schon der Schatten des Schicksals über ihm
lag und er mit vollem Bewußtsein ein Wettren -
nen mit dem Tode lief , nicht Zugeständnisse ge-
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macht hat , die auch die ursprünglich klare Linie
seiner Politik verwischten .

Ob er Recht gehabt hat , ob der Weg , den er
uns führte , richtig war , das kann erst die Au-
kunft lehren . Wir stehen heute noch den Dingen
viel zu nahe , als daß wir die Zusammenhänge
richtig erfassen und das Ineinandergreifen von
Ursache und Wirkung genau unterscheiden könn-
ten . Was ihm vorschwebte , war eine Umgestal -
tung der Politik , wie sie Preußen nach der Kata -
strophe von 1806 durchführte , wenn er sich auch
darüber klar war , daß der Zusammenbruch von
1918 ganz andere Ausmaße hatte und infolge -
dessen auch andere Zeiträume zum Ausgleich be»
ansvruchte . Aber er glaubte daran , daß er für
sein Volk eine Mission zu erfüllen hatte , ähnlich
der , wie sie Freiherr vom Stein in Preußen
übernahm . Gewiß sind auch ihm in den letzten
Jahren oft Bedenken gekommen , die Rückschläge
und die Enttäuschungen waren stärker , als er
geahnt hatte . Aber sie haben ihm doch den Glau -
den an seine Lebensaufgabe nicht genommen , sie
haben ihm vor allem den Optimismus nicht rau -
ben können , ohne den er schon viel früher zu-
sammengebrochen wäre . Sein Name bleibt
jedenfalls mit der Geschichte der Befreiung der
Rheinlande verbunden , und auch heute ist die
Lücke , die durch seinen Tod gerissen wurde , noch
nicht ausgefüllt . Denn er war beweglich genug ,
war auch als Persönlichkeit zu stark , als daß er
nicht die Methoden zu wechseln vermochte . Und
wenn sein« Epigonen heute nur von dem Begriff
der Kontinuität der Außenpolitik leben , so hätte
es Stresemann vermutlich verstanden , zum min -
besten die Dynamik seiner Politik rechtzeitig zu
ändern . X. M.

Friedensakademie und
Stresemann-Stisiung.

WTB . Berlin . 2. Okt .
Am Vorabend von Stresemanns erstem Todes -

tage wurde der Grundstein zu einer Stresemann -
Stiftung in der Form einer Friedensaka -
demie gelegt , die von führenden Persönlich -
leiten der Wissenschaft, Wirtschaft und Politik
konstituiert wurde . Der Plan einer Friedens -
akademie wurde von Stresemann selbst, dem er
kurz vor seinem Tode vorgetragen worden war ,
gebilligt und von seinem Freunde und Nachfol-
ger Dr . Curtius übernommen , der bereits im
Frühsommer in seiner Radiorede an das ame-
rikanische Volk diese Friedensakademie als
„Stresemann - Gedächtnisstiftung " ankündigte .
Seitdem haben die deutschen wie die amerika -
nischen Vorbereitungen zur Einsetzung von Ans -
schössen geführt . Die Friedensakademie wird in
Berlin eingerichtet und wird in anderen Staaten
nationale Komitees , sowie die großen Völker -
rechtler als korrespondierende Mitglieder haben .
Ihre Aufgabe ist , als Friedensinstltut alle Fra -
gen und Zustände wissenschaftlich zu klären und
zu bearbeiten , die den Frieden gefährden , und
ebenso die Mittel , die ihn sichern, und das so
gewonnene Material der Politik und Pädagogik
zur Verfügung zu stellen. Das konstituierende
Komitee hat die Vorbereitungen gebilligt , ferner
einen Ausschuß zur Prüfung der vorgelegten
Statuten einer Stresemann -Stiftung und der
Friedensakademie eingesetzt und mit der Füh -
rung der weiteren Verhandlungen Präsident Dr .
I ä ck h beauftragt , der auch die Vorbereitungen
eingeleitet hat . Die nächste Sitzung wird ent-
sprechend dem Statut die Wahlen vornehmen .

*
WTB. Berlin , 3 . Oktober .

Der Reichskanzler hat in einem Schreiben an
die Gattin des verstorbenen Reichsaußenminr -
sters Dr . Stresemann des heutigen Todestage «
gedacht und zugleich im Namen der Reichsregle -
rung zum Ausdruck gebracht , in wie großer
Verehrung das Reichskabinett seiner gedenkt.
Auch Reichsaußenminister Dr . Curtius hat an
Frau Stresemann von Genf aus ein in warmen
Worten gehaltenes Gedenktelegramm gerichtet .

Gparabsichtenauch in Preußen
VDZ . Berlin . 2. Okt .

Wie das Nachrichtenbüro des VDZ . meldet ,
hat sich die preußische Staatsregieruua in mehr -
ftündiger Kabinettssitzung am Donnerstag ein -
gehend mit dem Sanierungsprogramm der
Reichsregierung beschäftigt. Zu einer Beschluß-
faffung bezw . abschließenden Stellungnahme istdie Staatsregierung noch nicht gelangt . Es ist
anzunehmen , daß Preußen vor seiner Erklärung
zu dem Sanierungsprogramm die Haltung der
Reichstagsfraktionen abwartet . In politischen
Kreisen verlautet jedoch , daß gegen ein -zelne Vorschläge des Reichspro -
gramms ernste Bedenken zu äußern
seien . Preußen seinerseits hat schon seit längerer
Zeit Sparmaßnahmen in Vorbereitung . Die
einzelnen Ressorts sind nochmals ersucht wor -
den , zunächst ein aus insgesamt IM Millionen
berechnetes Sparprogramm in der vrentzischen
Verwaltung zu realisieren . Dies wird zum
Teil durch Maßnahmen der Verwaltungsreform
geschehen , durch Ersparnisse u . a. bei Amts -
gerichten . Landräten usw. Bisher ist über die
Kürzung der preußischen Beamtengeftälter noch
kein Beschluß vom Staatsministerium gefaßt
worden . Die Prenßenregierung wird sich aber
in der nächsten Zeit noch sehr eingehend mit
ihrem Sparprogramm zu befassen haben - Es
verlautet , daß Finanzminister Dr . Höpker -
Aschofs ein ziemlich umfangreiches Sparpro -
gramm vorlegen wolle.

Böß über seine Fonds .

Zusammenstöße bei der Vernehmung .
4t- Berlin . 2. Okt .

Der Untersuchungsausschuß des preußischen
Landtages gegen die „Mißwirtschaft in der Ber -
liner Stadtverwaltung " vernahm am Donners -
tag nochmals den Oberbürgermeister Dr . B ö ß
über das Zustairdekommeu und die Ausgaben
aus den Wohlsahrts - und anderen Sonderfonds .
Böß , in sichtlich erregter Stimmung , gab
mehrere Male so hestige Antworten , daß es zu
lärmenden Zusammen st ößen zwischen
ihm und den Regierungsparteien einerseits und
den Deutschnationalen andererseits kam. Er
bestritt , daß er auch nur in einem einzigen Falle
einer Lieferfirma mitgeteilt habe , sie würde
Aufträge erhalten , wenn sie Spenden gebe, uud
bezeichnete es als schändlich , daß entgegen -
gesetzte Behauptungen verbreitet würden , die
die Stadt uud ihn selbst in der niedrigsten Weise
beschimpften.

Berichterstatter Könn ecke lDntl . ) : „Aus den
Untersuchungsberichten ergibt sich weiter , daß
Sie über die Fonds eine Vollmacht ausgestellt
haben , die auf Sie und Ihre Erben lautet , wäh -
rend es sich doch um für die Stadt gegebene
Gelder handelt ."

Böß : „Auch dieser Fall ist in der Presse so
behandelt worden , als ob ich für mich und meine
Erben etwas aus dem Fond herausholen wollte .

Die neuen Berliner Museen
Feierliche Eröffnung .

VtSTB . Berlin . 2. Okt.
In Gegenwart zahlreicher Gäste sand heute

mittag die feierliche Eröffnung der drei neuen
Mnseen — des Pergamon - , des Deutschen und
des Vorderasiatischen Museums — stbtt . In dem

ist ein Reich für sich. Orient und Okzident sind
nicht mehr zu trennen . Jetzt sind die Dinge , die
über ein Menschenalter gesammelt und ausge-
speichert, an das Licht der Oefsentlichkeit ge -
zogen worden und gehören sie alle » . Dieser

Das Neue Museum in Berlin

Saal III des Pergamon -Museums führte der
Generaldirektor der Museen , Gebeimrat Dr .
Waetzold , in seiner Begrüßungsansprache
u . a . aus : Dies ist kein Raum , zu rügen , eher
ein Ort zum Stillwerden . Von diesem archi-
tektonischen Mittelpunkt aus entfaltet sich die
Trilogie der Bauten : Hier in drei Sälen des
Pergamonmuseums , dort im Norden durch zwei
Stockwerke des Deutschen Museums und im
Süden vorläufig nur in einem Stockwerk —
das Vorderasiatische Museum . Jedes Museum

Altar , an dessen Stufen wir stehen, ist als ein
Dankesmonument errichtet worden - Mit be-
soliderem Schmerze empfinden wir , daß weder
Messel noch Wilhelm von Bode die Vollendung
erleben dursten - Die Augen der gebildeten
Welt sind in dieser Stunde auf diesen Raum
gerichtet . Wenn wir nach einer Inschrift für
diesen Bau suchten, so ließe sich wohl kaum
eine bessere finden als die von Ludwig Tieck :
„Den Werken der bildenden Künste ein Denk -
mal des Friedens ".

Eine größere Schande ist noch nicht vorgeko« '
men . Man hat einfach übersehen , daß diese an-
gebliche Vollmacht nur eine bankmäßige Fo ^
mal -Vollmacht war , die außerdem irrtümUV
mit den Fonds in Verbindung gebracht wurde-
Ich kann mir nicht helfen , aber ich muß tagen-
Daran , daß ich in diesem Fall so diffamier !
wurde , haben Sie lauf den Berichterstatter tv<>*
send) die Schuld !" ( Lebhaftes „Sehr richlig-
links , stürmische Unterbrechungen bei den
Deutschnationalen . ) .

Da die Linksparteien zu dieser Auffassung
Zustimmung bekundeten , machen die DeulM
nationalen stürmische Zwischenrufe gegen Vvv-

Abg . Hilger lDntl . ) : „Am Pelz sind Sie
aber schuld !"

Abg . Könnecke selbst erklärt , er bedauere,
daß er als Berichterstatter nicht in der Lage ff »
Böß die Antwort zu geben , die sein Tew-
perament ihm eingebe . ,

Zu den vou ihm aus den verschiedenen Fonv "
gewährten Unterstützungen an Arme und
dürftige erklärte Böß , er würde jederzeit ff e

.
us

dig diese Sammlungs - und Unterstützungstätig -
keit wieder durchführen . Er empfahl dem Aus-
schuß , sich bei dem Deutschen OffiziersverelN ,
beim Vorsitzenden der deutschnationalen Stadl -
verordnetensrnktion und auch bei den Kon>-
munisten darüber zu informieren , daß er se >r>«
Unterstützungspraxis völlig ohne parteipolitiM
Rücksichten betrieben habe . — Der weiter vcr -
nommene Generaldirektor der Afchinger -Gese ^
schast , Kommerzienrat Lohnert , bekundete , be»"
Ankauf des Aschingergrundstückes am Alexan¬
derplatz hätten vier Schlichter , darunter der da-
malige wirtschaftsparteiliche Stadtrat Busch u» ?
der sozialdemokratische Abg . Heilmann , je 200^
Mark Schlichtergebühren erhalten .

In der sich anschließenden vertraulichen
Sitzung beantragte Dr . Graß (Ztr .) , ben UN -
tersuchungs - Ansschuß aufzulösen '
weil er seine wesentlichen Arbeitsgebiete «u»
erledigt hätte . Es ist anzunehmen , daß na«
den erforderlichen Schlußsitzungen mit
doyers und Anträgen der Auflöiungsantrag
Annahme finden wird .

Nächste Sitzung 13 . Oktober .

Oberbürgermeister Böß hat nunmehr wegen
Dienstunfähigkeit seine Versetzung in de «
R u h e st a u d zum 1 . November ds . Js . be-
antragt . Falls diesem Antrag entsprochen nnro,
wird der Oberbürgermeister nicht, wie es an 1<®
den gesetzlichen Bestimmungen entspricht , now
bis zum 31. Januar 1931, sondern nur noch
zum 31 . Oktober 1930 Gehalt , von da ab Ruhe-
gehalt beziehen .

Selbstmord eines Bürgermeisters.
WTB . Halle . 2. Okt .

Bürgermeister Fiebig aus Alsleben , der
wegen Unregelmäßigkeiten beim Arbeitsam
Alsleben in Untersuchungshaft genommen
wurde , hat sich gestern in seiner Zelle erhänge-

ats*
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Herbststimmung
im Hochgebirg.

Von Hermann Gabriel .
Um die kleine Bahnstation , die wir von der

Fahrt etwas steif und fröstelnd verlassen ,
hängt noch Frühnebel . Aber wir wissen, er hat
nichts zu sagen . Denn schon steigt an der öst-
lichen Überschneidung des Tales eine zaghafte
Helle herauf , aus einem großen milchigen Kreis
und in einer halben Stunde wird das die Sonne
sein.

In der Bahnhofstratze steht eine mntloie
Droschke, mit welken Blättern beklebt . Die
Lindenallee ist recht durchsichtig geworden . Man
kann schon die Beste über dem Dächergewirr
des Ortes erkennen - Das Turmgitter an der
Barockkirche , sogar die Burgruine mit der alten
Fahrstraße auf halbem Hügel und als schwachen
blauen Schatten die Bergwände .

Es gibt also keine Überraschungen mehr .
Der Weg zieht einsam zwischen abgeernteten

Kartoffeläckern und dünnen Wiesenstreifen .
Ein Bauernjunge fährt auf dem Schubkarren
einen Koffer zur Bahn , ein verspäteter Som -
mergast geht daneben .

Ja , die Saison ist abgebaut .
Im „Grand -Hotel " ist die Terrasse leer -

geräumt , die großen Sonnenschirme lehnen zu-
sammengeklappt in der Ecke. Aus der Vorhalle
ist der Teppich verschwunden . Eine Magd lüm -
melt auf ihren dicken Armen am Treppen -
geländer und betrachtet uns mürrisch . Das ist
nicht mehr das nette , adrette Stubenmädchen
mit den schwarzen Zöpfen unter dem Stirn -
Häubchen. Wie hieß sie doch ? Armella , glaube
ich . Ach, Armella ! Dein Mund sprach nein ,
doch deine Angen sagten immer ja . —

Der Speisesaal ist geschlossen . Man speist
also wieder neben der Küche an den behäbigem
runden , weißgescheuerten Tischen. Und wie der
Rote in der bauchigen Flasche vor mir steht,
meine ich , es ist auch so wohliger , heimischer.

Aus dem braunen Wandwinkel hebt der Luft-
zug ein buntes Plakat . 5 Uhr -Tanztee . Jaz ^

band . Mir fällt der Jüngling ein , öer hier
den Löwen mimte und seine blonde Thisbe . die
Unentwegten , auch bei 38 Grad im Schatten .
Wo mögen sie sein ? Vielleicht beide auf Dreh -
schemeln, Kolonnen addierend .

Freuden von vorgestern . Verweht wie die
Melodien , die Rhythmen und das Wippen der
langzipfligen Faltenkleider . —

Ah , die Sonne ist da . Warm und sieghaft
strahlend . Sie tut , als wäre nichts gewesen,
wie ein unbewußt Kranker nach dem ersten
Anfall .

Aber die Astern in den Hausgärten haben
dennoch rostige Tränen an ihren langgefransten
rosa und lila Wimpern . Nur die Blumen auf
den Holzaltanen haben ihr unbekümmertes
Blühen bewahrt und drängen es noch in die
Gasse hinein , von der längst alles Laute abge-
fallen und in der das Leben wieder lässiger ge-
worden ist .

Ein paar Frauen schlurfen über das holprige
Pflaster , ein alter Bauer bastelt an seiner Dach-
rinne , eine Dirn hängt Wäsche übern Zaun und
die Ziegenherde trippelt gemächlich , ohne daß
sie ein Auto erschreckt an die Hauswand pfercht,
hinterdrein ein kleiner fchmntziger tyroler Pan
mit der Mundharmonika . Ihre Töne zerflat -
tern in der Biegung des Weges , der hinter den
letzten Hütten plötzlich steil und steinig am Bacy
entlang aufsteigt .

Kaum hörbar fließen die Wellen zwischen
Blöcken und Geröll im schmalen Rinnsal war,-
halsige Tannen und hochblumige Enzianstanden
nicken darüber , bis sie der Hochwald in sein
grünes Dämmern einschluckt .

Unter den Stämmen ist noch die Kühle der
Nacht, in den Wipfeln aber lagert schon heiße
Sonne und wie jetzt die Lichtung aufstaunt ,
blendend der Fels über der letzten Baumkette ,
daß wir die Augen schließen müssen und wort -
los in dieses Bild eingehen .

Kein Vogelsang und keines Echos Ruf .
Die kristallue Luft liegt wie ein Heiligenschein

über dem Antlitz des Riesen . Die Gezeiten
haben es durchfurcht , aber seine schneeblinden

Augen stehen Blick in Blick mit der Unendlich -
keit. Und so wird er alles überdauern . Auch
unseren Sommer , — unseren ersten Anfall —
und die Herbstnacht , in der wir nicht mehr wir -
ken können .

Theaterausführung des
Munzfchen Konservatoriums .

Am 8. Oktober im Künstlerhaus .
Kammeropern mit nur wenigen Personen

und ohne Chor sind selten . Zu ihnen zählt das
Liederspiel „Rofy Mimosy " des Karlsruher
Mozartforschers Anton Rudolph , das tn
Mannheim seine Uraufführung erlebt hat und
seitdem auch in Buenos Aires sehr erfolgreich
aufgeführt worden ist . 16 der schönsten Mozart -
lieder , situationsgcrecht in eine schlichte , drei -
aktige Handlung gestellt , erweisen hier ihre
dramatische Schlagkraft . Ein wundervoller
Canon bildet das Finale des zweiten Aktes , ein
schöngegliedertes Terzett das Schlußfinale . Die
Ballade vom „Veilchen " lvon der Schäferin , die
,Has Veilchen zertrat "> gibt der Handlung
Fabel und Sinn . Die Kritik hat sich überall
sehr lobend über das Werkchen ausgesprochen .
So schreibt das „Argentinische Tagblatt " n . a . :
„Mit einem reizenden Liederspiel „Rofy
Mimosy " von Slnt . Rudolph nahm das Gast-
spiel der Deutschen Kammeroper seinen Fort -
gang . Vielleicht wäre es ein glücklicherer Griff
gewesen , wenn man zur Eröffnung des Gast-
spiels leinige Tage zuvor ! dieses prächtige kleine
Intermezzo gewählt hätte - — Durch die ein -
geflochtenen Lieder wird dem Ganzen ein echt
Mozartscher Geist gegeben : warm und innig ,
lebensvoll nnd wahr , aller Pose und Phrase
sern . natürlich und gesund . Es ist ein Werk -
chen , wie es unserer heutigen unruhigen Zeit ,
in der der Ruf zur Sammlnng , zur Verinner -
lichnng , zur Wiedergewinnung der Intimität
immer lauter ertönt , so recht vonnöten ist .

"
Tie Karlsruher Erstaufführung findet Mitt -
woch , den 8 . Oktober , abends 8 Uhr , im Künst -
lerhans statt .

Le-Kunst und Wissenschaft.
Straßbnrger Künstler gestorben. Im 78.

bensjahr ist in Straßburg Freiherr Lotbar v o
S e e b a ch gestorben , einer der bekanntesten u
bedeutendsten Maler des Elsaß . Obwohl er
Baden geboren ist , hat er sich , srüh mit sein
Eltern nach Straßburg gekommen , hier vo »
eingebürgert und blieb hier auch noch dem
zng der Franzosen . Im Jahre 1853 aus
Stammschloß seiner Familie in Fessenbach » ^boren , wirb der Greis in der Familiengruft °
Osseuburg beigesetzt werden . Im elsä ' I» ^
Kunstleben hat er sich vornehmlich als Blume ^maler eingeführt . Obwohl er aus diesem v . j
Besonderes leistete , gingen seine Interessen v -
tiefer . Am besten bekannt ist fein tressl ^» £
Bildnis Brions im Stadtmuseum und '* #,
farbige Impression öer „Speisung tn St . Mar * ?
Sein „Rothaariges Mädchen " erregte einst
der Kölner Ausstellung Bewunderung -
größte Volkstümlichkeit erreichte Seebach d>
seine farbigen Zeichnungen , in denen y . {g
durchaus eigenartiger Auffassung Ereignine
Alltags verewigte . Beinahe unerreichbar „
seinem alten Turm am Spitalplatz . allen la» ,
Ehrungen abhold , lebte der stille Mann , e >
der größten des heutigen Elsaß , nur ' e
Freunden zugänglich , allein seiner Kunst -

Mu .
Neue Mitglieder der Heidelberger Akadew

Der o . Professor für Geschichte an ber Un . „
sität Heidelberg und Vorstand öer Sta&'Liiit
Historischen Kommission Professor Dr .
Andreas und ber Ordinarius für ([Ör
schichte an der Universität München , $ r0,'Dr . Heinr . Günter sind von ber Akademiê „
Wissenschaften in Heidelberg zu ordert» '
Mitgliedern ernannt worden .

jj>^
Der Ausstattungsleiter des badischen

theaters Torsten Hecht, dessen Vortrag über t,
Formproblem des Theaters aus dem
nationalen Welttheaterkongreß in gilt-
starke Beachtung gesunden hatte , wirb am
laduna der Universität Hamburg über « <jtifund Tonproblem des modernen Theaters
dem in diesen Tagen stattfindenden Farbe -
forfchungskougreß sprechen
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U - Bool im Fegefeuer
Kriegserlebnisse eines A - Bvotskommandanlen

®>. Fortsetzung.)

Doch hineingefallen .
Was war denn das ? — War das

Pfiff ? — Ein schriller, trillernder Pfiff ,
ogedompft wie aus einem abgeschlossenen

J ?um ? Ich hatte mich doch nicht getäuscht ? —
77 ' e lausend Ameisen lief es mir über den Rük -

Ach sah zu Gröning hin , der nickte , bleich
^ worden wie ein Tuch , und zeigte mit dem
^ 3er auf den Segler . Er hatte es auch ge -

e3s ? 8*n8 öIIe8 viel schneller, als ich es hierrzahlen kann . Gerade flog mit donnerndem
räch unsere erste Granate aus dem Rohr und

. epierte genau in der nahen Wasserlinie des
daß die eigenen Sprengstücke uns fast

u> die Ohren flogen , da antwortete ein nnge -
f»T

1 ^ ärm auf dem toten Schiff, und vor un -
erstarrten Augen öffneten sich an drei

Miellen zugleich die Platten des Oberdecks , und
ihr I^tnem Bauch drei mächtige Geschütze , die
? re Mündungen drohend auf uns gerichtet hiel -

svi°- sie herum wimmelte es von englischen^ mzieren und Matrosen .
« . £ , derselben Sekunde aber flog die weiße ,«Slische Kriegsflagge am mittelsten Mast
empor.
.. ^ erloren ! Doch hineingefallen ! Ach, wie
' ?$ es mich ins Herz . Rettungslos der Wer-

doch
"*® preisgegeben ! — Also doch ! — Also

Stüeg schrie bei uns aus ! — „Um Gott , Grö -
«" ig !" _ „Oh , die Hunde ! « — Meine Hand
taute sich in seine Schulter . Schon donnerte
>c « fte Salve , krachten die ersten Explosionen

^. eck , am Turm , im Wasser , rings um uns
verum.

»Beide Maschinen dreimal äußerste Kraft°raus ! __ Hart Backbord ! — „Feuern ! Feuern !
neuerni Auf die Geschütze halten !" - PistolSn° uf ! — Im Turm hingen unsere Pistolen . —
"Am djx Geschützbedienung halten !"

rasselten drüben Maschinengewehre los .
Ununterbrochen pfiffen die Kugeln um unsere

Ue . Bootsmaat Bay brach zusammen . —
-Warum feuerte unser Geschütz nicht? — Ein

nach vorn . Da lag die Bedienungsmann -
an Deck, und das Geschütz selbst vom Sockel

»eichossen daneben . —
c>

®h . diese endlosen Sekunden , bis unser Boot
nährt aufnahm und dem Ruder gehorchte ! Elf -
hundert Tonnen mußten in Bewegung gesetzt
Werden , und das dauerte seine Zeit — und diese
Achtbaren Sekunden waren unser Beiöerb .
7*° » vorn bis hinten war unser Boot von Tres -
lern übersät , und die leichten Platten des Decks

Bon E . Freiherrn von Spiegel . (Copyright 19S0 by August Scherl G . m . b . H ., Berlin .)

starrten in wüstem , zackigem Trümmer -Wirr -
warr gen Himmel . Preßluftflaschen , die unter
hundertsünfzig Atmosphären Druck lagen , explo-
Vierten und flogen uns um die Ohren . Es war
die reinste Hölle .

Ich schickte Gröning in die Zentrale , um nach -
zusehen , was unten los und wo alles Wasserein -
bruch war .

Endlich , endlich waren wir in Fahrt und hat -
ten so weit gedreht , daß wir dem Gegner das
Heck zeigten . Das Meer schäumte wie ein
Waschkessel , denn es war nicht eine Stelle , die
nicht dauernd von den immer schneller folgenden
Granaten aufgewühlt wurde . Klatschend bra -
chen die Wassersäulen über unserem wracken
Deck zusammen und durchnäßten sogar uns oben
auf dem Turm . — Aber wir waren in Fahrt !
Wir fuhren ab ! — Wir entfernten uns aus der
Höllennähe jenes feuerspeienden Schiffes . Un -
sere Dieselmotoren ratterten , was sie konnten ,
deutlich fühlte ich ihre Vibrationen bis zu mir
herauf .

Großer Gott , würden wir es schaffen? —
Würden wir noch einmal aus der Hölle einer
Beschießung herauskommen ? Es war kaum
möglich, dieses Mal konnte auch das größte

Glück uns nicht retten . Das treue Boot lag
schon schwer wund im Wasser , der Bug ragte
unnormal hoch heraus , und die Steuerbord -
Tauchtanks schleiften tief durchs Wasser . Und
doch — die Entfernung zwischen uns und un -
serem unheimlichen Gegner nahm zu und die
Dunkelheit auch . Das Mündungsfeuer seiner
Schüsse leuchtete bereits durch die Dämmerung
wie Blitze , und wir waren vier - bis fünfhun¬
dert Meter von ihm ab.

Da schlug eine neue Salve ein , unmittelbar
neben dem Turm . Wassermassen stürzten über
uns , und der Steuermann faßte sich an die
Brust . Mir wurde ganz schwindelig , aber dann
ruckte es mich zusammen . Was war das ? —
Keine Vibrationen mehr ? Das tiefe brum -
mende Leben der Motoren im Boot erloschen ?
— Alles still . — Tot ? — Unsere Maschinen
kaputt ? — Treffer im Maschinenraum ? —

Das war das sichere Ende . Jetzt waren wir
hilflos , wehrlos , nichts als eine Zielscheibe sür
den Feind .

Wehrlos ? — Mein Blick fiel auf das achtere
Geschütz , das noch verwendbar schien . — Nein !
— Wenn wir schon untergehen sollten , dann
wenigstens schießend! —

Dresdens neue Riesenbrücke .

. ! i : N .
■ ■ .J i , J .

Die nene Elb brücke in Dresden .

die nun dem Verkehr übergeben wurde , ist mit 115 Metern Hauptstützweite eine der weitest ge-

spannten Trägerbrücken der Welt . Die Baukosten der neuen Brücke , die eine Nutzbreite von
17 Metern hat . betrugen 2 400 000 Mark . Der Bau dauerte nicht mehr als 17 Monate .

„Die Wache ans achterne Geschütz !" — Wir
vier sprangen vom Turm und rannten nach
achtern . Wir rissen Granaten aus dem Deck ,
luden und schössen, luden und schössen — schössen
und schössen in den Dunst , durch Wasserberge
hindurch , fünf , sechs , sieben Schuß . Das Boot
lag schwer nach Steuerbord über , und das Was-
ser rauschte fast bis zu unseren Knien über das
Deck.

Dann blitzte etwas dicht vor unseren Augen ,
und ein ungeheurer Luftdruck warf uns nieder .
Einer ritz den anderen um . Wie eine Vision
sah ich im Fallen , daß der eine keinen Kopf
mehr hatte . —

Das rauschende Wasser riß mich mit , vergeb -
lich griff ich nach einem Halt an Deck , immer
weiter nach achtern riß es mich , bis ich schließlich
den letzten Halt unter den verzweifelt tastenden
Händen verlor und fühlte , daß ich im Meere
lag . —

Keinem von Ihnen , und selbst meinem größ -
ten Feinde nicht, wünsche ich , das je zu erleben ,
was ich dann in einem Zeitraum , der wie eine
Ewigkeit erschien, durchgemacht habe . Ertrin -
ken müssen ist furchtbar , weil das Gehirn nie so
schnell , scharf und kritisch denkt als dann . Und
ich weiß , daß die seelische Folter dieser Minu -
ten unvergessen und lebendig in mir bleiben
wird bis zu meinem Tode .

Erst fühlte ich weder die Kälte noch die Nässe.
Das viele dicke Zeug , das ich anhatte , schützte
mich und trug mich wie eine Luftblase . Alle
meine Gedanken waren auf mein Boot gerichtet .
Ich wollte zurück zu ihm und schwamm darauf
zu. Eine schwarze Wolke von Rauch und auf -
zuckende Blitze bezeichneten seine Stelle . Nur
undeutlich sah ich zwischendurch seine Umrisse .
Das Borschiff ragte hoch heraus und das Hin -
terschisf lag bis zum Turm unter Wasser . Es
hatte starke Schlagseite nach Steuerbord , alle
Tanks mußten an der Seite vollgelaufen sein.

Immer noch heulten die Granaten heran und
zerkrachten unbarmherzig auf dem todwunden
Wrack. Jetzt ragten nur noch der Bug heraus
und die Hälfte vom Turm . Schneller und schnei »
ler sank es in die Fluten , als suchte es Rettung
in dem vertrauten Element vor der Grausam -
keit der Menschen . Einen kurzen Augenblick
noch sah ich die Spitzen der Sehrohre , die ich so
oft auf einen Feind gerichtet , dann verschwanden
auch sie , und nichts als ballender , giftiger
Qualm klebte träge über dem nassen Grabe
meines herrlichen , geliebten Bootes . —

«Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Nach Verlegung unserer Ver¬
kaufsstelle Kaiserstraße 167

eröffnen wir heute nachmittag 4 Uhr

unsere neuen , modern aus -

gebauten Verkaufsräume

Kaiserstr
.
175

Salamander - Schuhe zeichnen
sich von jeher durch tadellose
Paßform , beste Verarbeitung ,
große Haltbarkeit und außer¬
ordentliche Preiswürdigkeit aus
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Badische Rundschau.
Amiliche Mitteilung

zur Gpritschieberaffäre .
Keine positiven Angaben möglich ?

Nachdem bislang die Behörden über den allen
Erhebungen nach sehr umfangreichen Sprit -
skandal in Kork geschwiegen haben , und
auch wir uns auf die Darstellung knapper Tat -
fachen beschränken mußten , während anderorts
— bis weit hinein ins Reich — die Blätter
teils sensationelle Berichte , teils sehr Wer -
zogene Vermutungen ohne Anhaltspunkte vti -
öffentlichten , äußert sich jetzt eine zuständige
Stelle in amtlicher Mitteilung . Diese lautet :

In den letzten zwei Wochen gehen durch öle
Presse Nachrichten über einen Spritskandal in
Mittelbaden , welche sich mit dem bei der
Staatsanwaltschaft Offenburg an --
hängigen Verfahren wegen Zuwiderhandlung
gegen das Branntweinmonopol befassen . Die
Zeitungen berichten teilweise von Tatsachen ,
Sie nach dem bisherigen Stande der Untersu -
chung nicht vorliegen . Es sind insbesondere
keine Korrespondenzen beschlagnahmt , die einen
sehr großen Kreis von Personen schwer belasten ,
auch von der bisher genannten großen Anzahl
von Verhaftungen kann nicht die Rede sein .
Es ist nichts davon ermittelt , daß eine
von den verhafteten Personen an den Schie -
bnngen größere Summen verdient
hat und ganz unrichtig ist es , daß eine Anzahl
höherer Beamter und bekannter Persönlich -
ketten in die Angelegenheit verwickelt ist .

In welchem Ausmaße überhaupt gegen die
bis jetzt in dieser Sache Verhafteten Vorwürfe
zu erheben sind , ist in dieser amtlichen Mit -
teilung nicht gesagt . Es erweckt vielmehr den
Anschein , daß oie Untersuchung über die Skan -
dalasfäre , an der begreiflicherweise die B e --
völkerung stark interessiert ist . noch
zu keinem positiven Ergebnisse -
langt ist.

Sie„EMsabrit " In Kor«.
X Aus Kehl werden zu der großen Sprit -

schieberafsäre jetzt weitere Einzelheiten über die
Geschäftspraktiken dieser Schiebungen bekannt ,
Eine kleine Essig fabrik in Kork erhielt
vom Staatlichen Monopolamt in Berlin eine
derart große Menge Sprit , die ausgereicht hätte ,
ganz Süddeutschland mit dem daraus
gewonnenen Essig zu versorgen . Heute steht
fest, daß diese Firma nur eine Scheinfirma
war , ein « sogenannte Kulisse für die durchzufüh -
renden Schiebungen . An diesen kleinen Betrieb
in Kork wurden die letzten sechs Jahre vom
Monopolamt durchschnittlich pro Fahr acht bis
zehn Waggon zu je 16 000 Liter Sprit , also rund
720 Ott» bis 900 000 Liter geliefert , das Liter zu
öS und zuletzt 7V Pfg . Einkaufspreis . Dieser
Sprit wurde nun keineswegs zu Essig verarbei -
tet , sondern er wurde als Sprit zum Preise
von 5 M pro Liter weiter verschoben . Zur
Essigherstellung , die man des Scheines wegen
aufrecht erhalten mußte , wurde von einer chemi-
fchen Fabrik reine Essigsäure bezogen , aus der
dann unter entsprechender Verdünnung der Essig
hergestellt wurde , mit dem die Geschäfte in Kehl
und Umgebung als Weinessig versorgt wurden .
Der vom Monopolamt bezogene Sprit wurde in
Kork entgegen den bestehenden zollamtlichen
Vorschriften zum größten Teile nicht in der für
Sprit zur Essigfabrikation vorgeschriebenen
Weise vergällt ? allem Anscheine nach wurde so-
gar richtig vergällter Spruit durch chemische Mit -
tel entgällt . Mit einem Teil des Sprits wurde
auch die von der Firma Cusenier in Mülhausen
V Elf . zum Engrvs - Vertrieb bezogene Ware in
Kork unberechtigter Weise verschnitten .

Den eigentlichen Anstoß zur Aufdeckung
der ganzen dunklen Angelegenheit gab wohl
hauptsächlich der Zusammenbruch und Kon -
kurs der Weinhand elsfirma M . Weil in
Neustadt a . d . H . Bei der Prüfung der
Bücher dieser Firma ergaben sich derartige Un -
genauigkeiten , daß man die Zollfahndungsstelle
Ludwigshafen davon in Kenntnis setzte , die denn
auch den Faden bis nach Kork verfolgte ,
ins Herz der Schiebcrgescllschafi .

Die Untersuchungsbehörde bewahrt über den
Stand der Angelegenheit noch tiefstes Stillschwei -
gen . Inzwischen sind die bisher Verhafte -
ten ins Bezirksgefängnis Offen -
bnrg verbracht worden , wo die Worunter -
suchung eingeleitet worden ist.

25 Raffte Bürgermeister
in Achern .

Ein Jubiläum Bürgermeister SchechterS .
g . Achern , 2. Okt . Am heutigen Tage waren

es 25 Jahre , daß das jetzige Stadtoberhaupt ,
Bürgermeister Schechter , sein Amt ausübt .
Der aus Karlsruhe gebürtige Jubilar war um
die Jahrhundertwende im Verwaltungsdienst
der Stadt Baden - Baden beschäftigt : von hier
aus wurde er nach Achern gewählt . Schon in
den ersten Jahren seiner Amtstätigkeit war es
Schechter vergönnt , vieles zum Wohl der Ge -
meinde zu leisten . Dabei sei an den industriel -
len Aufschwung und an den Bau des Kranken -
Hauses erinnert . In den Kriegszeiten hatte die
Stadt gleichfalls sehr nnter Sorgen und Nöten
zu leiden : daß sie nicht die größten und schwer -
sten waren , bewies erst die Nachkriegszeit , als
Achern von dem benachbarten Elsaß abgefchnit -
ten wurde . Auch das Bezirksamt und andere
wichtige Behörden wurden verlegt . Das Stre -
ben des Jubilars ging dessen ungeachtet dahin ,
mit allen Kräften Aufbauarbeit zu leiste » . So
wurde nicht allein vieles für den Straßenbau
getan , auch die Real - wurde zur Oberrealschule
ausaebaut , die Gewerbeschule errichtet und die
Gasfernversorgung entscheidend gefördert . Auch

Sühne für einen unerhörten
Roheitsaki .

Milde Strafe für jugendliche Täter .
bld. Offenburg , 2. Oktober . Das Schöffen¬

gericht verhandelte gegen den 18jährigen Dienst -
knecht Erwin Hertle von Ulm bei Kehl , der
sich wegen fahrlässiger Körperverletzung un »
Beiseiteschaffung einer Leiche zu verantworten
hatte . Wie noch erinnerlich , wurde Anfang
August die Leiche des 13jährigen Otto
Lienhard in einen Sack gebunden »
aus dem Altrhein bei Ulm gelandet . Der Knave
hatte am Tage zuvor , durch die Unvorsichtigkeit
eines Kameraden , der mit seiner Pistole
gegen einen Baum schoß und dabei den Lien -
Hardt an der rechten Schläfe traf , den Tod ge -
f u n d e n . Die Burschen verbargen in ihrer
Angst zunächst die Leiche in einem Gestrüpp .
Nachts aber schaffte Hertle mit einem Freund
die Leiche , die er in einen Sack gebunden hatte ,
nach dem Altrhein , wo er sie im Schilfgebüsch
ins Wasser legte . Der Angeklagte glaubte , durch
das Verschwinden der Leiche würde die
Sache nicht herauskommen . Der Bruder des
Täters legte am andern Morgen ein Geständ -
nis ab .

Angesichts der rohen Tat verurteilte das
Gericht den Angeklagten wegen Beiseiteschaffung
einer Leiche zu der höchstzulässigen Haftstrafe
von sechs Wochen . Von der Anklage der
fahrlässigen Tötung — Hertle hatte den Revol -
ver am Tage vor der Tat dem Wilhelm Fried -
mann , der den Schuß auf Lienhard abgab , ver -
kauft — mußte der Angeklagte freigesprochen
werden , weil er die Handlungsweise des Wil -
Helm Friedmann nicht voraussehen konnte .
Letzterer wurde vom Jugendgericht Bühl zu
einem Monat Gefängnis verurteilt .

(Sin Radfahrer
fährt ins Postanio .
Seinen Verletzungen erlegen.

Schramberg , 2. Okt . Gestern abend
stieß der ISjährige Schlossergehilfc Georg Hau -
ser mit seinem Fahrrad aus das Postauto auf
und blieb mit einer schweren Kopfverletzung
liegen . Im Städt . Krankenhaus , wohin er als -

bald gebracht wurde , ist er iu der Nacht ge » l
st o r b e « .

*
bld . Douaueschingeu , 2. Okt . Auf der Straße

nach Säckingen verunglückte mit seinem Auto
der in den Schluchsee -Werken beschäftigte Händ -
ler August Scheu infolge eines Zusammen
stoßes so schwer , daß er einen doppelten Becken -
bruch davontrug . Im Krankenhaus Gückingen
ist er seinen Verletzungen erlegen .

bld . Säckinge » , 2 . Okt . Auf der Landstraße
trug sich in der Nähe des Wallbacher Ueber
gangs ein Autounfall mit tödlichem Ausgang
zu . Der Maler P r o b st und der Fuhruuter
nehmer und Landwirt Josef Gerspach , beide
in Wallbach wohnhaft , waren auf dem Heim
wege begriffen , als das Auto des Kaufmanns
Ernst Böhler von Karsau daherkam und ben
61 Jahre alten Gerspach erfaßte und ihn sechs
Meter weit fortschleifte . Der alte Mann war
auf der Stelle tot . Der Unglücksfahrer
erklärte , daß er durch ein Auto geblendet wurde ,
so daß er die Fußgänger übersah .

Brände .
* Bretten , 2. Okt . Nahe der Stadt brannte

nachts gegen 1 Uhr die F e l d f ch e n e r vom
Müller Hürdt nieder . Die Scheune war mit
Stroh gefüllt , auch befanden sich in ihr mehrere
landwirtschaftliche Maschinen . Die Scheuer
brannte bis auf den Grund nieder . Der Scka
den beträgt über 8000 Mk . und ist durch Ver
sicherung gedeckt . Die Entstehungsursache ist
noch ungewiß . Man vermutet Leichtsinn
von einigen Wanderburschen , die sich in dieser
Nacht in der Scheune ausgehalten haben .

bld . Schutterwald , 2 . Okt . Heute vormittag
gegen 12 Uhr brannte das Anwesen — Wohn -
und Oekonomiegebände — des Landwirts I m
k e r in Schutterwald aus bisher unbekannter
Ursache nieder . Die Wehren von Offenburg er
schienen mit ihrer Motorspritze alsbald zur
Stelle .

Gewalttätige Burschen .
Der Sohn bedroht den Vater .

Durlach , 2. Oktober . Einige junge Suti
schen aus Durlach gelangten zur Anzeige , weil
sie in der Nacht zum Donnerstag vor einem
Hause in der Ettlingerstraße in Durlach durch
lautes Schreien und sonstige Rüpeleien groben
Unfug verübten . Einer der Burschen
schlug in seiner elterlichen Wohnung im ersten
Stock die Fensterscheibe ein , zertrümmerte daS
Fensterkreuz , stieg in die Wohnung ein
und bedrohte mit unflätigen Redensarten , wo -
bei er die Wohnungseinrichtung teilweise de -
mokierte , seinen Vater , so daß dieser in den
3. Stock des Hauses flüchten mußte . Der
angerichtete Schaden ist erheblich .

Herbst im Hanauerland
und Ried . / Oer Hauptertrag

der Ernte -1930 blieb
Wenn der Wind über die Stoppelfelder fegt

und der Herbst seinen Einzug hält , dann setzt
in unserer Landwirtschaft ein ebenso pünktlicher
Hochbetrieb ein , da es gilt , Speicher und Keller
mit dem erforderlichen Wintervorrat zu füllen .
Leider hat der diesjährige Sommer unsere
Landwirte im Hanauerland und Ried für all
ihre Mühe und Aufwendungen sehr mäßig
entlohnt . Mit Rücksicht auf die ungünstigen und
unbeständigen Wittcrllngsverhältnisse mußten
die Erntevorräte teilweise mit Hast eingeheimst
werben , was selbstverständlich auf Kosten der
Quantität und noch viel mehr auf Kosten der
Qualität geschah . So hat schon die allererste
Ernte , nämlich die

G' e treideernte
nach jeder Hinsicht bitter enttäuscht . Jeden -
falls ist sie so schlecht ausgefallen , baß nicht ein -
mal das Saatgut Verwendung finden kann und
der Landwirt sich genötigt sieht , anderweitig
Saatgut zu beschaffen , was naturgemäß eine
unvorhergesehene Belastung bedeutet . Aber
auch die Oehmdernte
litt schwer unter der andauernd schlechten Wit -
terung , namentlich der des Spätsommers , da
ein rechtzeitiges Einholen unmöglich war , wo -
durch schädliche Ueberreife , wenn nicht gar
Fäulnis verursacht wurde . Wohl mit das
allerschlechteste Ernteergebnis erbrachte
dieses Jahr die

O b st e r n t e .
Denn selten sah man an unserer Apfel - und
Birnbäumen einen einigermaßen ordentlichen
Fruchtbehang . Auch die Zwetschen enttäuschten
bezüglich ihrer Quantität erheblich . Dieser
schlechte Obstertrag bedeutet für den Landwirt
einen empfindlichen Ausfall seiner Herbstein -
nahmen durch Verkauf an Tafelobst u . anderer -
feits auch eine entsprechende Belastung durch
den Mangel an Mostobst , so daß dieses Jahr
wohl manches Fäßlein leer bleiben dürfte . Für
die Kassen der Gemeinden brachten die Verstei -
gerungen der Obsterträgnisse ein wenig erfreu -
liches Ergebnis . Was die

Tabakernte
anbetrifft , .die anfangs mit Rücksicht auf die
mancherorts aufgetretene Rostkrankheit zu Be -
sorgnissen Anlaß gab , kann man im allgemeinen
zusrieden sein , zumal der Tabak gut unter
Dach und Fach gebracht wnrde und sich in seiner
Qualität insbesondere als Zigarrentabak wohl
eignet . Er ist bereits in den Abenden der letz-
ten Wochen — wie alljährlich — in gegenseitiger
Zusammenarbeit bei fröhlichem Gesang und
ausgiebiger Würdigung der Dorfpolitik „ange -
stachen " worden u . hängt nun auf lange Schnüre
gereiht in schweren Girlanden zum Trocknen im
Tabakschopf . Da noch viel letztjähriger Tabak
fermentiert auf Lager sitzt und des Verkaufes
harrt , schaut der Pslanzer mit gemischten Ge -
fühlen der Zukunft entgegen , zumal er den
Erlös aus dem Tabak dringend zur Regelung
seiner Verpflichtungen benötigt . Zur Zeit ist
die

Kartoffelernte
in bestem Gange . Sie dürfte im großen und
ganzen befriedigen , obwohl sie sich nach Art des
Bodens aualitativ und quantitativ sehr unter -
schiedlich erweist . Die besten Erträge erbrach -
ten die Sandböden , während die Kartoffeln in
den mehr feuchten Böden stark zur Fäulnis
neigen . Auch die einzelnen Kartoffelsorten zei -
gen in ihrer Haltbarkeit bemerkenswerte Unter -
schiede . Die besten Ergebnisse dürfte zweifellos
die Dickrüben - u . Stoppelrüben ernte
denen die feuchtwarme Witterung sehr zu gute
kam , erbringen . Sic lassen nach keiner Hinsicht
etwas zu wünschen übrig und werden den Land -
wirt für seine sonstigen Ausfälle wenigstens in
etwas entschädigen . Das im Ried als Speziali -
tät gepflanzte Weißkraut hat sich erfreu -
licherweise besser entwickelt , als es anfangs den
Anschein hatte , was im Interesse des Produ -
zeiten , wie auch Konsumenten nur aufs lebhaf -
teste begrüßt werden muß , weil dadurch die alte
Kundschaft wieder mit dem beliebten und vor
allem billigen Gemüse bedient und vollauf be -
friedigt versorgt werben kann . - mr-

versuchte Schechter , mit großem Erfolg in Ge -
meiuschast mit dem Berkehrsverein ben Frem -
denstrom nach Achern zu lenken . Der Jubilar
erfreut sich größter Beliebtheit : als Mensch wie
auch pflichtbewußter , tatkräftiger Beamter
bringt man ihm herzliche Sympathien entgegen .
Die Bürgerschaft wird deshalb ihres verehrten
Oberhauptes iu einem besonderen Festban -
k e t t am 11 . Oktober gedenken .

Studienrat Balles konnte am gestrigen
Tage auf eine 23jährige Tätigkeit an der Ober -
realfchule in Achern zurückblicken . Erst kürz -
lich konnte Balles sein 40jähriges Dienstjubiläum
begehen .

st . Durlach , 2 . Okt . In der gestrigen Stadt -
ratssitznng wnrde der vom Vorstand aus -
gestellte Hiebplan sür IDSO'81 genehmigt uud die
Holzhauerarbeiten vergeben . Die Zahl der
Erwerbslosen ist neuerdings auf 1574 ge-
sticg ? "

dz . Lahr , 2 . Okt . Oberpostsekretär Karl
Schwenzer kann auf eine 40jährige Tätig -
keit im Dienste der Reichspost zurückblicken .
Ein um den deutschen Männergefang verdien -
ter Mann , Oberreallehrer a . D . Christoph
Schmitt , konnte seinen 85. Geburtstag in
geistiger und körperlicher Frische feiern .

c . Appenweier , 1 Okt . Die hiesige evangeli -
sche Diasporagemeinde bildet nach einem Be -
schluß der Kirchenregierung nunmehr eine
evangelische Kirchengemeinde . Ihr
Kirchspiel umfaßt die Gemarkungen der bürger -
lichen Gemeinden Appenweier . Ebersweier ,
Nesselried , Urloffen mit Zimmern . Windschläg
nnd Zuseuhofen . Sie soll mit der Kirchen -
gemeinde Nenchen zn einer Gesamtkirchenge -
meinde Renchen vereinigt werden , in welcher die
Kirchengemeindc Appenweier Filiälgemeinde
der Kirchengemeinde Renchen ist . Sie ist dem
Kirchenbezirk Rheinbischofsheim zugeteilt .

Das „weibliche
Arbeitsdienfijahr " .
Sin Vorschlag zur Beseitigung

der Arbeitslosigkeit .
Bon

I . Wehrle . Lahr .
Wir geben ine nachfolgenden Ausführung «»

eines unserer Leser , der das bittere Problem
der Arbeitslosigkeit in Deutfchlawd praktisch &
lösen bemüht ist , wieder und stellen seinen
Vorschlag zur Diskussion , ohne vorerst
selbst dazu Stellung »u nehmen . Schriftltg . .

Der Ausfall der Wahlen scheint wenig günstig
dafür zu sein , daß die großen Reformen , die
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens er -
forderlich sind , bald durchgeführt werden . Uno
doch ist es geradezu eine Lebensnotwendigkett
des deutschen Volkes , daß bald und energisch
zugegriffen wird . Das dringenste Problem i "
die Lösung der Arbeitslosenfrage . Alle dahin -
zielenden Vorschläge bedürfen daher einer sorg '
fältigen Prüfung , ob sie geeignet sind , uns vom
größten Uebel , dem der Arbeitslosigkeit , wen »
auch nur schrittweise , zu befreien . So wäre
schon viel gewonnen , wenn durch irgeud eine
Maßnahme vom Millionenheer der Arbeitslosen
y*— Vt Million rasch wieder der Arbeit zugeführt
werden könnten . Der nachfolgende Vorschlag
hat eine solche Maßnahme zum Ziel . Er scheint
besonders diskutabel , weil seine Verwirklichung
fast keine Kosten sür das Reich oder die Arbeit -?-
losenversicherung bringen würde .

Vielfach wurde schon empfohlen für die jungen
Männer von 20 Jahren an Stelle des frühere »
Militärdienstes ein Arbeitsdienstjahr
einzuführen und sie Arbeiten ausführen i ü
lassen , die wie Straßen - und Kanalbauten einen
dauernden Nutzen bringen würden - Tatsäck -
lich ist heute die Arbeitslosenzahl um die Zahl
vermehrt , die z . Zt . der allg . Wehrpflicht für
die eingezogenen Mannschaften maßgebend war .
Mit der Marine dürften das jährlich 1 Million
Männer gewesen sein . Davon wäre die heutige
Reichswehr und Marine abzuziehen . Es i>t
ganz klar , daß die Unterbringung der Leute
des Arbeitsdienstjahres . die Verköstigung und
Kleidung erhebliche Kosten verursachen
würde , und daß ferner in die Straßen - und
Kanalbauteil Kapital hineingesteckt werden
müßte , das einfach nicht vorhanden und nicht zn
beschaffen ist . Der Vorschlag des Arbeitsdienst -
jahres ist . obwohl es zu begrüßen wäre , wenn
die jungen Leute wieder etwas Schliff öekow -
men würden und ihre Arbeitskraft ein Jahr
dem Vaterland leihen müßten , für absehbare
Zeit undurchführbar .

Doch kann das Arbeitsdienstjahr schon jetzt
ohne erhebliche Kosten mit dem Erfolg einge -
führt werden , daß etwa %— % Million
Männer in den Arbeitsprozeß eingeschaltet
und der Arbeitslosensürsorge entzoaen werden -
Wie ? Vor noch nicht allzuferner Zeit war es
nicht üblich , daß die deutsche Frau verdienen
mußte ; Erst die jüngere Zeit hat die billigere
Arbeitskraft der Frau entdeckt . Da wo Frauen
eingestellt wurden , sind offenbar heute mann -
liche Arbeitskräste verdrängt . Wir finden d >e
Frauen vornehmlich als häusliche Dienstboten ,
in der Fabrik und auf dem Büro . Das Be -
tätigungsfeld des häuslichen Dienstboten ist nt »
der naturgegebenen Betätigung der Frau ara
nächsten verwandt . Auf diesem Feld war >}e
daher schon von jeher vorzufinden . In die
beiden andern Tätigkeitsfelder ist sie erst naw
und nach eingerückt . Die Fabrikarbeiterin uno
Bürodame ist ihrem naturgegebenen Berufe als
häuslicher Dienstbote und später als Hausfran
derart entwachsen , daß deren Verheiratung nicht
nur für sie , sondern auch für daS
Volk zu einem Notstand wird - Das An -
wachsen der Zahl der Ehescheidungen , die schlechte
Erziehung der Kinder sprechen bereits Bände
in dieser Beziehung .

Wie wäre es nun . wenn man das weib -
liche A r b e i t S d i e n st j a h r für alle 20- '- - *
jährigen Fabrikarbeiterinnen und Bürodainen
einführen würde , dergestalt , daß sie 1 Jahr «w
häuslichen Dienste bei einer fremden , nicht ver -
ivandten Familie an einem entfernten Ort ijn

-
bringen müßten , und in allen Zweigen der
Hauswirtschaft ausgebildet zu werden . An ihrer
Stelle wären in den Fabrikbetrieben und Büro ?
zwangsweise arbeitslose juuae Männer
zum Lohn der betreffenden Frauen einzU '
st e l l e n . Wenn auch dieser Lohn dem männ -
lichen Tariflohn nicht entspräche , so wäre e >
doch besser , diese jungen Männer würben
auf eigene Kraft durchbringen , als zum Stttöifl '
gang auf Kosten der Arbeitslosenversicherung
verdammt zu sein .

Selbstverständlich dürften die bisherigen weib¬
lichen Dienstboten durch dieses weibliche ur -
beitsbiestjahr nicht verdrängt werden . Wer bis

-
her schon Dienstboten gehalten hat , käme ff *
die Einstellung des Arbeitsdienstboten nicht >n
Betracht . Es gibt genug tüchtige deutsche HaN ».
frauen , die geeignet wären , ein solches jung ^
Mädchen in allen Zweigen der Hauswirtfchas
auszubilden , die aber wegen ihres Einkommens
nicht in der Lage sind , einen Dienstboten »»
halten . Solche Familien kämen für die A'»
nähme des weiblichen Arbeitsdienstboten »n
Frage , zumal dieser Arbeitsdienstbote aewisser
maßen ein verbilligtes Dienstmädchen darsteu . •
Als Lohn wäre von der betreffenden FaMiU
für das Mädchen , wie ehemals beim Militär '
für ben Tag 30 Pfennig zu zahlen . « "
beide Teile , Mädchen und Unterbringung ^
familie wäre ein Nutzen zu erwarten . Das
ziale Verständnis würbe gewaltig gefördert -

Aber der ganz grobe dritte Nutzen , der dabei
abfallen würde , wäre die dauernde Unterbri »
gung von ebensovielen jungen Männern ??
Arbeitsprozeß , da ja Jahr für Jahr der
liche Arbeitsmarkt um die Pflichtigen des • '
beitsbienstjahres verringert wäre . Die Rekr >
tiernna der jungen Frauen unö die llnte
bringung hätten dieselben Behörden durchznsn ^
ren . die früher dieses Geschäft für die
Wehrmacht besorgt haben .

alt «
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Aus der Landeshauptstadt
Zu guier Letzt.

In spätem , vollem Golde steht heute noch der
7-üg . Blendende Lichtfülle jubelt stumm aus
«. - durchsichtigen Bläue herab . Die Augen
?JH cn das Licht ohne . Schmerzen . Es ist Licht ,

sein Sterben ahnt , Licht des „Noch einmal " ,
?u guter Letzt . . . Die Luft ist ein sterbens -
'
; .®8 Lächeln . Ueber verlassenen Aeckern und

«L '
j ' rßenen Wiesen spinnt Stille , wie sie nur

^ uhherbsttage kennen . Unhörbar geht der Tag :
ist . ? in Traum zieht er vorüber . So lautlos

die Welt geworden , daß das Herz seinen" Senen Schlag hört .
r
u.® den leeren Feldern steigen Rauchsäulen

Köstlicher Feuer kerzensteil in die stille Luft .
^ « besonnten Gärten strahlen Astern , brennen
M " en , von Stunde zu Stunde überschweng -
^ l!r , fett und satt lächeln Kürbisse aus ihren
itFi

Clt ' Gaben ermüdender Erde . Hoch
sn er dem Herbsttag zieht ein schimmernder° c>el im Dienst des Menschen seine Sieges -

£ n 'r wie cht letzter Triumph .
to .fee « fam , wie fern auch die nahen Klänge sind ,
iJc kern die Stimmen der Kinder aus denn »h °n Gärten®ci , Nie spielt der Frühherbst seine
tJ ' Ge ohne Dämpfer . Ein letztes Spiel noch
hui » die Kinder vor den kommenden Dunkel -
. tten . Alle Kinderspiele an der Oktoberwende

Wien heißen : „Zu guter Letzt ".
Aus steiler Höhe stürzt der eilende Jahres -
"gen in zunehmendem Abschwung von Stuse

Stufe in die Tiefe . Keine Klage , kein Auf -
MMen hält ihn auf . Unerbittlich schlagen die
Kunden . Wohl kann ich , selbst

gepackt , den schwingenden Mahner zum
iib f bringen : ich kann den Zeiger festhalten :
flut tnn ' ®on iäh aufsteigender Angstwelle über -
^ das Uhrwerk ergreifen und zerschmettern ,
wci? unsichtbare und unhörbare Weiser rückt

unberührbar , ungerührt . Die Träumer
de « Tätigen findet der Herbst , der sie fin -

^ will , ehe sie seiner gedenken .
Danges Warten füllt die Welt . Zitternd

fSiJr - das Herz auf den Morgen , da der
d» Mag klar und schneidend am Fenster steht ,
^ prostatem an die Scheiben schlägt , auf den
fei» oen ' nach erster Sturmnacht der Herbst" Zaudern abwirft , und das Spiel aus ist.

Albrecht Kapler .

schweres Verkehrsunglück .
Straßenbahn gegen Motorradfahrer .

ab?»>! der Durlacher Allee ereignete sich gestern
Ur, i c ' n Verkehrsunfall , der in seinen

noch nicht völlig geklärt ist. Ein Mo -
krk » ' ^ hrer wollte anstatt an einer Straßen -
d^. ^ ug ans offenem Gelände die Geleise

^ raßenbahn überquere « . Als ei «
a»,5 °5ubahuzug plötzlich herankam , verlor er
{. , « iltCtth hi * irtf* itfict -

stehen
«ni» x erfaßt . Der Motorradfahrer
ei«. « Boden geschlendert und erlitt
hir« schweren Unterschenkelbruch und eine Ge -
Sr . " ' chiitternng . Er mußte ins Städtische«renhans verbracht werden .

Dammerstock als Vorbild .
und Gemeinderat Knortz in Heil -

fjjx . . bat der dortigen Stadtverwaltung Pläne
0e (e ?e Erstellung billiger Mietwohnungen vor -
Utit

8 ' - Es handelt sich um massive Wohugebäude
dxx ^ ubengängen , wie sie der Gemeinderat in
bat ^ ^ werstocksiedlung in Karlsruhe gesehen

kosten einer zweizimmrigeu Wohnung
T>i? dieser Bauweise etwa SSM—5700 M. .
tin e

>c 6au6e sollen in der Bahnhossvorstadt auf
. Gelände , welches für 2M Wohnungen

blorf erstellt werden . Zunächst soll « in Bau -
40 Wohnungen im Rahmen des Reichs -

°M " wms nach den Plänen und unter Lei -
Architekten Knortz zur Ausführung

^ "̂ nstag - Nachmittagstonzert

^ ^ im Siadiaarten .
®imstag , den 4. Oktober d . I ., findet im

kvi, . . ^ ^ en , von IS—18Vi Uhr , ein Nachmittags -
^ ? es Musikvereins Karlsruhe unter Lei -

OefeBpJ * Herrn E . Leonhardt statt . Das vor -
£• ftp . ,? Konzertprogramm bringt u . a . Werke

( Ouvertüre zur Oper „ Egmont " ) ,
(Walthers Preislied a . d . Oper „Die
£ cr '' ) und den Kaiserwalzer von

^ Nin . ° ' Das Konzertprogramm verspricht also
/ echt unterhaltsame Stunden im herbstlich

^ ' auf n Stadtgarten . Besonders sei noch
Serkt ^ ^ Sewiesen , baß dieses Konzert das letzte

"de« "^
'
onzert im Stadtgarten sein wird . Es

'^ann bei gutem Wetter voraussichtlich
> s z

" ° is zwei Sonntagskonzerte statt , wo -
End - ? - Konzertsaison im Stadtgarten

e findet .

„Die Hauswirtschaft" .
woch nachmittag sprach Herr Benegger

n, pyfm a . M . in sehr anschaulicher und
„ ushai !« Weis « über „Elektrisches Kochen im
^ k ® er Redner gab ein genaues Bild" » fij »q . ,

" ! wicklung der Elektrizität aus ihren
bis zur modernen elektrischen Küche *

Die bekannte Karlsruher Elektrosirma Valentin
Haitz hatte zu diesem Vortrag einen elektrischen
Herd zur Verfügung gestellt , auf dem den sehr
zahlreich erschienenen Zuhörern die praktische
Verwendung der Elektrizität beim Kochen durch
Herstellung schmackhafter Kostvrobeu vorgeführt
wurde .

Im Vortrag des Abends fvrach Herr Egon
Anus ( © . A . Brecht ) über das Thema „ Zu neuer

glücklicher Zeit durch die Frau " . Herr Arius
vertritt den Standpunkt , daß die heutige wirt -
fchaftliche Not eine Folge falscher Ernährungs -
weise sei . Nur die Frau , die ja über die Er -
nährung der Familie entscheidet , könne eine
Wendung in der Nahrungsfrage und damit in
der Entwicklung der Wirtschaft herbeiführen .
Der fesselnde Vortrag fand . vor gut besuchtem
Saale statt .

Karlsruher Gerichissaal .
Spielzeug auf dem Rich ^eriisch
Die Strafabteilung des Amtsgerichts ( Einzel -

richter : Referendar Seiberlich ) hatte gestern
gegen den Metzger Emil M . von hier und den
Kaufmann Emil 8 . aus Mannheim , die beide
wegen fahrlässiger Körperverletzung angeklagt
sind , zu verhandeln . Die beiden Beschuldigten
waren im September vorigen Jahres auf der
Landstraße Hochstetten -Graben mit den von
ihnen geführten Personenkraftwagen zusam -
meugestoßen , m ^ bei eine Insassin des L. schen
Wagens , die Ehefrau Hauk .ius Mannheim , un¬
erheblich verletzt und beide Fahrzeuge beschädigt
wurden . Im Verlause der mehrstündigen Ver -
Handlung , in der mehrere Zeuge » Widerspruchs -
volle Aussageu machten , war die Schuldfrag «,
nicht zweifelsfrei zu klären . Der Angeklagte 55.
hatte zur Verhandlung zwei niedliche Kraft -
wagen im Westentaschenformat mitgebracht ,
wie man sie in jedem Spielwarengeschäft bekam -
wen kann . Mit diesem lehrreichen Spielzeug
wurde aus dem Richtertisch der Zusammenstoß
zu rekonstruieren versucht , unter Zuhilfenahm «
eines Plans der Oertlichkeit , wo sich der Unfall
zutrug . Der Anklagevertreter kam unter Zu -
gruudelegung des Gutachtens des technischen
Sachverständigen , Regierungsrats Krauty
(Karlsruhe ) zu dem Ergebnis , daß ein Ver -
schulden beider Angeklagten vorliege und bean -
tragte Geldstrafen von 200 und 100 M . Dte
Verteidiger (Rechtsanwälte Frey und Steinet !
beantragten Freisprechnng . Das Gericht enr -
sprach den Anträgen der Verteidigung und
sprach die Angeklagten mangels Beweises , trov
Borliegens starker Verdachtsgründe frei . Der

Richter gab dem Angeklagten L . die beiden Wa -
gelchen mit dem Bemerken zurück daß sie ganz
gute Dienste geleistet hätten .

Es steht zu erwarten , daß jetzt ein Ansturm
von angeklagten Kraftwagenführern auf Spiel -
Warengeschäfte erfolgen wird , um mit Miniatur -
autos ihre Unschuld nachweisen zu können . WaS
die über mangelnden Absatz klagende Spiel -
warenindustrie freuen dürfte .

Kautionsbetrüger vor Gericht .
Bös hereingelegt wurde ein Vertreter von

den Kaufleuten Hermann Traub und Willy
Bürkle , beide aus Stuttgart , die sich wegeu Be -
trugs zu verantworten hatten . Unter falschen
Vorspiegelungen bewogen sie ihr Opfer , den
Generalvertrieb einer Ku » stsa-hne in Karlsruhe
zu übernehmen , wobei sie mit falschen Angaben
über die Verkaufsmöglichkeit des Produktes
operierten unj > ihm vorschwindelten , die Kun « -
sahne wäre von der LebenSmittelpolizei zuge¬
lassen . Das Ergebnis der Verhandlungen , zu
denen der Geprellte einen Kraftfahrer als
Zeugen hinzuzog , war , daß er >000 Mark Kau¬
tion los wurde , wohingegen sich die Vertrags -
partner verpflichteten , ihm einen Kraftwagen
zur Verfügung zu stellen . Der Wagen war in
einem derartigen Zustand , daß sich die Garag « -
kosten , die der Betrogene nun auch noch tragen
muß , sich höher stellen , als der Wert des nicht
betriebsfähigen Fahrzeuges ausmacht . Der An -
klagevertreter beantragte Gefängnisstrafen von
je sechs Monaten . Das Gericht sah ihre Ver -
fehlnngen milder an und verurteilte beide zu
nur 300 Mark Geldstrafe anstelle verwirkter
Gefängnisstrafen von je zwei Monaten .

Die Lage des Handwerks
im Monai September.

RH . Vom ReichSverban -d des deutschen Hand -
werks wird uns geschrieben : .

Nach den Berichten der deutschen Handwerks -
und Gewerbekammern war entsprechend der
herrschenden allgemeinen wirtschaftlichen Depres -
sion auch die Wirtschaftslage des Handwerks im
Monat September stark gedrückt . Nicht einmal
in den Gewerben , für welche die Saison im Bc -
richtsmonat beginnt , war eine merkbare Be -
lebung zu spüren . So wird vom Herren -
fchnetderhandwerk berichtet , daß die
Mehrzahl der vorhandenen Betrieb « noch durch -
aus ungenügend beschäftigt war . Auch in den
übrigen Bekleidungs Handwerken hat
unter dem Druck der geringen Kaufkraft der
Bevölkerung , verstärkt durch die ungünstige Wit -
terung , das Herbstgeschäft bisher nur zögernd
eingesetzt . Die sonst um diese Jahreszeit übliche
Belebung im Buchdruckerhandwerk ist
vollkommen ausgeblieben . Das gleich « gilt für
das Tapezierhandwerk . Sogar die
Na hr u n gs m it tel han dwe r k e , die in ge-
rtngerem Maße Abfatzfchwankungen unterworfen
sind , haben unter der großen Arbeitslosigkeit ,
durch die die Kaufkraft der Kundschaft stark be-
schränkt wird , zu leiden . Von mehreren Kam -
mern wird berichtet , daß die Einführung des
Brotgesetzes als unhaltbar bezeichnet wird , weil
die Bevölkerung das sogenannte Mischbrot ab -
lehnt . Das Gesetz hat bereits zur Folge gehabt ,
daß die ländliche Bevölkerung in erhöhtem Um -
fange dazu übergegangen ist , wieder selbst zu
backen , ohne sich hierbei natürlich um die gesetz-
licheu Bestimmungen über die Mischung des
Mehles zu kümmern . Im Fleischerhand -
we r k ist wie stets um diese Aeit mit dem Schluß
der Ferien und Reisezeit und dem Einsetzen der

kühlen Witterung eine leichte Steigerung des
Absatzes eingetreten , jedoch hielt sich die Be -
lebung in engeren Grenzen als sonst . — Beson -
d« rs stark war die Depression im Ba u g « w « r be
sowie in den Baunebengewerben . Die Bau -
tätigkeit hat auch im Berichtsmonat keineswegs
befriedigt . In der Hauptsache gaben die Fertig -
stellung früher begonnener Bauten sowie Aus -
träge für Umbauten etwas Beschäftigung . Die
Förderung des Kleinwohnungsbaues durch Kre -
dite des Reichs hat sich bislang praktisch nnr
wenig ausgewirkt . Auch die Hoffnungen , die in
das Ärbeitsbeschaffungsprogramm der Reichs -
bahn nnd Reichspost geknüpft waren , haben sich
im allgemeinen nicht erfüllt . Dagegen hat die
von der Regierung geforderte Preisabbauaktion
verschiedentlich zur Stockung der Bautätigkeit
geführt , da unter dem Eindruck dieser Meldun -
gen häufig von Bauvorhaben Abstand genommen
wurde .

Die Preisgestaltung verschlechtert « sich
weiterhin . Bon einer Jnnehaltuug innungs -
mäßiger Richtpreise kann nicht mehr die Rede
sein . Die Geld - und Kreditverhältnisse blieben
trotz einer gewissen Flüssigkeit der kurzfristigen
Anleihen sehr gespannt . — Der Arbeits -
markt des Handwerks hat sich in der Haupt -
fache verschlechtert , da zahlreiche Betriebe zur
Entlassung von Arbeitskräften schreiten mußten .
Die Arbeitslosigkeit hat naturgemäß zu einer
weiteren erschreckenden Zunahme der Schwarz -
arbeit geführt . — In der Beschaffung von Mate -
rialien und Rohstoffen sind keine Schwierig -
feiten eingetreten . Von den meisten Berufeu
wird ein langsames Sinken der Materialpreise
gemeldet . Die Löhne blieben im allgemeinen
auf Sem bisherigen Stand .

Brasilianisches Kaleidoskop
im Co lo sseu m.

Eine bunte Geschichte : in unzähligen Bildern
sausen Girls und Tänzerinnen und Akrobaten
und Clowns an uns vorüber ? unmöglich , alles
zu behalte » . Südamerika und Spanien und
Altägypten und einige sonstige Länder bilden
den farbenfreudigen Hintergrund für das viel -
seitige Geschehen auf der Bühne , das sich im
Tempo von 1930 abwickelt , rasch , rascher , am
raschesten : es gibt kaum eine Pause .

Im Mittelpunkt dieser Varietee -Revue steht
in Sascha Morgowa eine ausgezeichnete Tän -
zerin , die ihren schönen Körper in mancherlei
chcreographischen Studien und Künsten anmutig
zu bewegen weiß . Neben ihr die sogenannten

„Doorlay -Girls ,
^ eine ganz reizende Truppe ,

die nicht nur gut tanzen , sondern auch mit rei -
zenden Kostümen das Auge des Beschauers
entzücken . Ferner seien besonders genannt :
der Clown Eugen mit seinen wohlgelungeneu
Hundcdressuren , der Schlangenmensch Saletto
und das vielseitige Paar „Gilamour " mit
seinen Tanzsymphonien . Es tut sich natürlich
auch sonst noch allerhand , Humor in Wort und
Tanz , Akrobatik und „Lebende Bilder "

, lustige
und nervenkitzelnde Szenen wechseln in rascher
Folge .

Sllles in allem : eine außerordentlich viel -
seitige und gut disziplinierte Schau , bei der man
sich gut drei Stunden lang vorzüglich unterhält .
Das Publikum kam rasch in Stimmung und
kargte nicht mit Beifall .

Oer Winterfahrplan .
Wir brachten vor einigen Tagen schon einen

ersten Ueberblick über den am 6. Oktober in
Kraft tretenden Winterfahrplan , der als Folge
der gesunkenen Personenverkehrseinnahmen der
Reichsbahn einige VerkehrL - Einschränknngen
bringt , die auch vor bisher ganzjährig geführ -
ten , altgewohnten Zügen nicht Halt machen .
Die für das gesamte Reichsgebiet vorliegenden
Fahrpläne lassen nunmehr eine genauere Ueber -
ficht über den Wegfall der für Baden wesentlich -
sten Zugverbiudungen zu .

Bon größeren Schnellzugs - Verbin -
düngen wird das Nacht - Schnellzugspaar
D 77/78 Karlsruh e—M annhei m —H a m -
bürg eingespart , das erst nach einem halben
Jahr , am 1 . April wiederkehrt : Abfahrt in
Karlsruhe 19 .40 Uhr mit Anschluß von dem
D 1 von Mailand und Chnr : in der Gegenrich -
tung von Hamburg Karlsruhe au 0 .46 mit An¬
schluß an D 2 : damit geht auch der Anschluß
von D 273 von Wiesbaden —Mainz in Mann -
heim nach Karlsruhe —Basel verloren . Ferner
fällt mit Beginn des Winterdienstes der wich -
tige D 3/4 Base l—K a r l s r n h e—B c r l i n
weg , der bis Frankfurt als Schlafwagenzug ,
nördlich hiervon als bisher raschester Fern - D -
Zug dieser Strecke geführt wurde . Erst ab
Mitte Dezember wird dieser ausgezeichnete Zug
wieder eingelegt . Für die Zeit seines Weg -
falls werben die Basel —Berliner und Basel -
Amsterdamer Schlafwagen dem parallelen , aber
wesentlich langsameren Berliner D - Zngspaar
41/44 beigestellt . Der ebenfalls sehr wichtige Ta -
gesschuellzug D 86 von Hamburg nach Karls -
ruhe lau 19.57 ) —Basel fällt in feinem bisheri -
gen Lanfe bis Fulda weg und wird bis dorthin
mit dem voranfahrenden D 90 Altona —Bebra
—München vereinigt , waö eine entsprechend frü -
here Abfahrt in Hamburg ( 7,24 statt 8.05 ) be¬
dingt . Ju gleicher Weise wird der Gegenzug
D 85 nach Oambnrg , Karlsruhe ab 10,35 ab
Flieden mit dem Münchener D 89 zusammen -
geschlossen . Nur für die weihnachtliche Haupt -
verkehrszeit wird dieses D - Zuasnaar Basel -
Altona wieder wie seither gesondert geführt .
Im übrigen fallen ab 5 . Oktober auf der Haupt -
bahn alle Züge un ? Kurswagen fort , die auch
im vergangenen Winter eingestellt waren , wie
das ENzngspaar 97/98 Freiburg —Karlsruhe —
und Mannheim —Frankfurt , daS beschleunigte
Personenzugspaar Freiburg —Köln —Cleve , der
Eilzug 69/74 Friedrichshafen — Singen — Basel
und zurück , 2 Schuellzugsvaare auf der Schwarz -
Waldbahn , das zweite Eilzugspaar der Höllen -
talbahn , ferner einige Kurswagen für Baden -
Baden , die Kurswagen Dortmund —Triberg —
ZürichO und Dortmund —Triberg — Ckmr , welch
letztere erst Mitte Dezember mit Wiedereinsüh -
rung des Schweizer Anschlußznges ab Konstanz
wiederkehren usw . Auch die Speisewagenkurse
in den verbliebenen beiden Schwarzwaldlchnell -
zugspaareu entfallen . Ferner fallen die Flügel -
züge zu den Basel —Holländertagessismellzügen
D 163/164 zwischen Stuttgart und Heidelberg
fort : der bisher anschließende Friedrichshasener
Eilzug 19 knnvst mit Wagendurchgang nunmehr
wieder von D 17 von Karlsruhe sab 17.56) an ,
wird aber nur im Oktober und ab 1 . April süd -
lich von Ulm fortgesetzt . Das Schnellzugspaar
Köln —Landau — und Straßburg —Karlsruhe —
lab 11 .26 . zurück an 18 .30 ) — München wird
ferner ab 1 . November zur Einsparung von
Zugsleistungen zwischen Stuttgart und Ulm mit
dem Schnellzug Frankfurt —Friedrichshafen ver -
einigt gefahren . Für Pforzheim entfällt
vom 1 . November an bis Ende März das bisher
ggnzjährige Eilzugspaar auf der Nagold -
talbahn . Auch sonst sind noch einige Aende -
rungen zu verzeichnen , dte hier aufzuführen , zu
weit gehen würde .

Kapelle Oosezel im „Odeon".
Wiedersehen mit Franz Do lezel . der

von der Lammstraße in die Kaiserstraße über -
gefiedelt ist , vom .LZaner " ins „Odeon "

. der
aber jedenfalls in Karlsruhe geblieben ist und
sich jetzt zu seiuen vielen alten Freunden noch
viele neue hinzugewinnen will . Er selbst ist
natürlich auch an seiner neuen Wirkungsstätte
der alte geblieben , der beste Vertreter klassischer
Kaffeehausmusik , der hervorragende Techniker
mit dem warmen blühenden Ton , der SarasateS
Zauberweisen in alter Schönheit erklingen läßt .
Hinzu kommt aber eine erfreuliche Verände -
rung , in seiner Kapelle nämlich , die jetzt , nach
sorgsamer Auswahl und Neuwahl , aus fünf
Musikern sich zusammensetzt , die jeder zwet ,drei oder noch mehr Instrumente beherrschen
und nicht nur die unsterblichen Werke eines
Wagner oöer Verdi den Musikfreunden zu Ge -
hör bringen , sondern auch rythmisch gute , mo -
derue Jazzmusik zum besten geben .

Der Auftakt am Mittwoch abend war ein
äußerst glücklicher und erfolgreicher , das Haus

Hantel -Lager
in großer * Form !

Damen , die Allepweltsmode nieht wün -
sohen , deren Gesehmaek naeh wahrep
Eleganz und wipkliehep Qualität geht ,
kaufen bei uns — kaufen bei uns

ungewöhnlich vorteilhaft lüerüerpiaiz • Halserstraße , Ecke Kronenstraße • IM turo
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war überfüllt , es gab viel Blumen und stür¬
mischen Applaus . Mit i>«r neuen Kapelle uni
unter öer umsichtigen Direktion von Herrn
Borchers junior wirö das ..Oöeon " in öer neuen
Saison an seinen alten Freunöen sicher viele
neue hinzu «ewinnen .

Sonderkonzeri im Kaffee Bauer .
Die für Karlsruhe neuaufgestellte Kapelle

Krämer musiziert seit 14 Tagen im Kaffee
Bauer unö hat sich in öer kurzen Zeit mit ihren
überaus Ivbcirdigen , auch in rein musikalischer
Hinsicht glänzend durchgeführten Jazz -Vor -
trägen das Interesse und den stürmischen Bei - '
fall der zahlreichen Besucher zu gewinnen ver -
standen . Die Mitglieder dieser Hauskapelle
sind wirklich tüchtige Musiker , zum Teil von
guter künstlerischer Herkunft . So ist Kapell -
meist« Albrecht Krämer als Geiger Schüler
von Petschnikoff und Prof . Berber , der Pianist
Josef Schwarz Schüler von Hermann Zilcher
gewesen . Hat nun auch die geschäftliche Lei-
tung des Kaffee Bauer , dem Gebot der Zeit
folgend , der modernen Musik breiteren Raum
im Wochenprogramm gewährt , so hält sie doch
unverbrüchlich an den klassischen Mittwoch -
Abenden fest , die Werken aus der musikalischen
Weltliteratur vorbehalten bleiben . Auch brin -
gen diese großen Sonderkonzerte , wie von je,
das Austreten eines Solisten . Am vergangenen
Mittwoch abend war es der Pianist der Kapelle ,
Josef Schwarz , der sich an dem schönen Pro -
grainm mit einem Solovortrag beteiligte uns
sich dafür Liszts Konzertparaphrase über Rich .
Wagners Tannhäuser -Ouvertüre gewählt hatte .
Die imponierende Leistung des Künstlers
weckte herzlichen , langandauernden Beifall .
Auch den Darbietungen der Kapelle selbst wurde
lebhafter Dank gezollt . Trotz des erst kurzen
Zusammenwirkens haben sich die Mitglieder der
Kapelle Krämer schon in temperamentvollem ,
gutklingendem Gesamtspiel gefunden . r .

Festnahme eines Fahrraddiebs
Wie bereits berichtet , sind in letzter Zeit in

verschiedenen Stadtteilen eine Anzahl Fahr -
räder entwendet worden . Es ist nunmehr
am Mittwoch abend mit Hilfe eines Mannes
gelungen . dem kurz zuvor sein vor einem Hause
in der Oststadt aufgestelltes Fahrrad gestohlen
worden war . einen Fahrraddieb zu er -
Mitteln und festzunehmen . Vermutlich
handelt es sich in der festgenommenen Perlon
um einen Täter , der eine Anzahl der vorgekom -
menen Fahrraddiebstähle auf dem Kerbholz hat .
Die weiteren Erhebungen sind eingeleitet .

Grober ltnfug .
Vor einer Wirtschaft in der Oststadt verübten

in der Nacht zum Donnerstag einige junge
Leute dadurch groben Unfug , daß sie Steine
gegen die Wirtschaftstüre , warfen ,
die Gartentür ? zum Vorgarten des An-
wesens aushängten , sowie eine Per -
sonenwaage , welche im Wirtschaftsgarten
aufgestellt war . umwarfen . Drei der Be -
teiligten wurden von einer Grohftreife aufge-
griffen und festgenommen .

Verkehrsunfälle .
Am Mittwoch mittag versuchte in der Hohen -

zollernstratze ein Kraftdroschkenführer mit sei -
nem Fahrzeuge zwischen zwei etwa in gleicher
Höhe zu beiden Straßenseiten aufgestellten
Möbelwagen hindnrchzufahren . Hierbei stieß
das reckte Vorderrad der Kraftdroschke , die wie
es den Anschein hat , mit starker Geschwindigkeit
fuhr , mit dem einen Möbelwagen seitlich zu-
sammen . Das Fahrzeug wurde stark beschädigt-

In der Kaiserstraße stießen am Mittwoch
mittag in der Nähe der Kreuzstraße ein aus
östlicher Richtung kommender Personenkraft -
wagen und ein in westlicher Richtung fahrender
Motorradfahrer dadurch zusammen , daß der
Führer des Personenkraftwagens , der in die
Kreuzstraße einbiegen wollte , dem Motorrad -
sahrer das Vorsahrtsrecht nicht ließ n - letzterer

mit zu großer Geschwindigkeit gefahren ist.
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt, der Motor -
radfahrer trug leichte Verletzungen davon .

Stühle auf die Straße !
In der Englerstraße warf , anscheinend in

einem Anfall geistiger Umnachtung , eine ältere
Frau Stühle und sonstigen Hausrat am Mitt -
woch abend durch das Fenster ihrer Wohnung
auf die Straße . Vor dem Hause hatten sich in-
folge dieses Schauspiels eine Anzahl Neu -
gieriger angesammelt . Es gelang der Tochter
nach einiger Zeit die Frau wieder zu beruhigen, '
der herbeigerufene Notruf brauchte nicht mehr
einzugreifen .

* ■
Unfug . In der Nacht zum Mittwoch wurde der

Aushängekasten des Badischen Beobachters in
der Kaiserstraße eingeschlagen . Die Täter sind
noch nicht ermittelt . Erhebungen sind im Gange .
Die in der Kaiserstraße entstandene Menschen-
ansammlung wurde durch die Polizei mehrfach
zum Weitergehen aufgefordert und zerstreut .

Ans Nervs und Familie .
Geschäftsjubiläum . Heute kann die Firma

L . Weingand Modewaren in Mühlburg auf
ihr 2öjähriges Bestehen zurückblicken. Aus
kleinen Anfängen heraus entwickelte sich das
Geschäft durch zielbewußte Leitung zu seiner
heutigen Größe und erfreut sich heute bei den
Kunden großer Beliebtheit . Unter ihren tüch -
tigen Leitern wird der Firma sicher auch weiter -
hin eine stetige Aufwärtsentwicklung beschieden
sein.

Dem Dichter Heinrich Vierordt sind zum 75.
Geburtstag neben Hunderten von privaten
Glückwünschen , namentlich aus der Künst -
lerwelt aus ganz Deutschland , Gratnla -
tionsfchreiben gewidmet worden von dem
badischen Staatspräsidenten , von den Oberbür -
germeistern der Städte Karlsruhe und Heidel -
berg , vom Bürgermeister in Wertheim , von
zahlreichen Körperschaften und Vereinen , so von
der Schillerstiftung , dem Scheffelbund , dem
Deutschtumsverein , der Lessing-Gesellschaft Ber -
lin , der Philosophischen Fakultät Heidelberg ,
dem Verein Karlsruher Presse , dem Schwarz -
waldverein , dem Schweizer -Verein Karlsruhe ,
dem Landesverein Badischer Heimat , außerdem
von vielen Bildungs - und Geselligkeitsvereini -
gungen aller Art in Stadt und Land .
Oer erste deutsche

weibliche Postreferendar
in Ka r lsr " h e-

Fräulein Dipl .-Jng . Elisabeth H o f m a n n ,
Tochter des im März in Bruchsal verstorbenen
Landrates Geh . Regierungsrat Hofmann , wurde
als er st er weiblicher Postreferendar
in Deutschland am Karlsruher Telegra¬
ph e na m t ansestellt .

Wetiernachrichtendienst
der Badiicken Vandeswenkrnmrlr « nrisruke

Der Druck über Mitteleuropa steigt weiter
und hat über Norddeutschland ein Hoch von
775 mm Mächtigkeit aufgebaut . Dadurch ist der
Bestand des trockenen Herbstwetters weiter ge -
sichert .

Wetteraussichteu für Freitag , den S . Oktober :
Fortdauer ber trockenen , in der Ebene meist
nebligen Herbstwitterung .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -
Instituts für Meteorologie und
Witternngsanssichten für Samstag : Fort -

dauer der trockenen und heiteren Witterung .
Rhein -Wasierstände . morgens S Uhr .

Bafel . 2 . Okt . : 97 cm : 1. Okt. : 103 cm ,
W - ldsbut . 2 . Okt . : 290 cm : 1. Okt . : 206 cm.
Schnstcrwsel . 2. Okt . : 158 cm : 1 . Okt . : l «S cm .
K «bl. 2 . Okt . : 270 cm : 1 . Okt . : 287 cm .
Maxau , 2. Okt . : 454 cm : 1 . Okt . : 44ß cm . mittag «

12 Uhr : 448 cm , abenöS 6 U8r : 455 em .
Mannheim . 2 . Okt . : 388 cm : 1 , Okt . : 886 cm.
Ca « b. 1. Okt . : 225 cm .

Mitteilungen des Lad . Landestbeaters .
Richard Wagners Bühnenfestspiel „Der Mng

des Nibelungen " wird demnächst wieder in
einem geschlossenen Zyklus zur Aufführung im
Bad . Landestheater gelangen . Die Vorstellun -
gen verteilen sich vom 10 . bis 19. Oktober , sie
werden der Platzmiete eingegliedert werden .
Neben den bewährten früheren Kräften , wie
Theo Strack . Malie Fanz , Adolph Schöpfen .
Franz Schuster , Fine Reich-Dörich . Wilhelm
Nentwig , Carsten Oerner , Else Blank , Karl -
Heinz Löser werden neue Namen vertreten seht.
So wird den Wotan der neue Heldenbariton
Hans Ritschl singen , die Erda Elfriede Haber -
korn , den Mime Robert Kieser .

Bei dieser Gelegenheit sei auf einen weit ver -
breiteten Irrtum hingewiesen , der merkwürdi -
gerweise starke Verbreitung zu gewinnen wußte .
Das Bühnenfestspiel „Der Ring des Nibelun -
gen" wird mit Vorliebe als „Tetralogie " de-
zeichnet. Das ist es nicht. Es ist eine „Trilo -
gie". So ist es von Wagner bezeichnet. Em
Spiel für drei Tage mit einem Vorspiel .

In Vorbereitung befinden sich eine Neubear¬
beitung des Goldonischen Lustspiels „Der
Diener zweier Herren " nebst der Erstanfsüh -
rung des alt -französischen Schwankes „Malstre
Pierre Pathelin " und die Erstaufführung des
Schauspiels „Das Lamm des Armen " des als
glänzender Erzähler hochgeschätzten Dichters
Stefan Zweig .

Veranstaltungen .
Ansstellnna „Die Hauswirtschaft " . Um der all -

g« m« inen Wirtschaftslage Rechnung »u trogen und am
Preisabbau mitzuwirken , hat sich d '

.e Ausstellungs -
leitung entschlossen , die Eintrittspreise für die letzten
jrei Tage lFreitag . Samstag und Sonntag ) wesentlich
zu ermäßigen . Die seither verabreichten Geschenke an
jeden Besucher bleiben selbstverständlich bestehen . Bei
dieser Gelegenheit darf daraus ausmerksam gemacht
werden , daß der auf Freitag , den 8. Oktober , zugesetzte
Vortrag deS Herr » Geisendörfer über . Ofenheizung "

wegen Erkrankung öes Redners leider ausfallen mutz .
Kasse « Odeon . Heute abend gibt die Zdavelle Franz

Dolezel in der neuen Besetzung ihren ersten „ Abend
heiterer Musik " , der nun allwöchentlich Freitags st >' tt »
finden wird . Als Solist wird Herr Xaver Raab »? '"«•
welvn Walb " ( Saxophon -Solo oon Widoeft » zum Vor -
trag bringen . Die Kapelle soll in der neuen Besetzung ,
wie man hört , auch aus dem Gebiete t>es Jazz Hervor -
ragendes leisten . Man darf somit auf die Darbietun -
gen des heutigen Abends gespannt sein .

Neues vom Mm .
Dl « Badische « Lichtspiele bringen heute und folgenSe

Tage den '. nterefsanten Film „Kino der Urzeit "
, Her

die Entwicklungsgeschichte des Films in packender Weise
demonstriert . Fünfunddreitzig Jahre Film ziehen an
den Augen der Filmsreunde vorliHer , denen der Besuch
dieses Films nur bestens empfohlen werden kann . Auf
eine die Öffentlichkeit sehr interessieren » ? Veränderung
sei noch hingewiesen . Man erinnert sich an die unHalt -
baren Zustände , die durch den Garderobe,wang ent -
standen waren , und die viele Leute vom Besuch ber

Konzerthauslichtspiele geradezu abhielten . Me
aus dem Stadtrat hört , ist diese Schwierigkeit 6e&w » '

nur Schirme und Stöcke müssen abgegeben wer««»'

dab man Hüte mit Rücksicht auf andere Mitbesu « »

nicht aufbehält , ist selbstverständlich , zumal die ®#p

derobe durch die Badischen Lichtspiele bezahlt wird .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die neuen Herbftmäntel

zeigt das Madehans Landauer , das grotze Sve ^ lh- u«

für Damen - und Kinderkonfektwn in einer gan , im ' 8 .
Auswahl . Die Stoffe und Patzforme » sind ganz
klassig und die Preise sind nnverhältnismätzig bmis
wie in den letzten Jahren : man kann schon fast s°« ° '

es sind Borkriegspreise . Ein Besuch in diesem
ist »u empfehlen , ebenso verweisen wir aus das VW »

Inserat .

Karlsruher Jugend von „heute" —
„ Max . Mensch ! . . . machst du auch mit ? !"

„ . . . klar ! Du auch ? "
^

„Natürlich ! Hab ' bald alle 15 Sätze beieinander . » .
einen Bernhardinerhund dreht sich ' s , Morgen av
will ich die Geschichte zu Hause mit meinem Schw ° '^
lein zusammenstellen . Die hat mir nämlich tücht .S «

Holsen , als wir die Sätze anS den Schaufenstern
geschrieben haben ." . . . .

„Du der Suchard -Onkel mutz doch ein
t«r Kerl ' fein ! Feine Idee , dieses Preisausschrewe ^
Und die Hauptsache : Die Preise werden nicht in
Baden und Europa verteilt , sondern ausgerechnet
an uns Karlsruher !"

„
. Stimmt ! Da hat man wenigstens Aussicht , ew

von den achthnndertundnneviel PreisM auch tatsa ^
zu kriegen !" k

. Also , Servus !" — „Halt , noch ' was : Wenn da
' ne Schokoladenkiste gewinnst , wird in eurem © a " 1'

mal ein Jndianerfest gemacht !" . ..
„ Mit meiner Kiste , meinst du ? Und wenn »

eine Kiste kriegst ?" . . §
Die Tee -Einsnhr - Firma I . T . Rouueseldt . Fr «??

surt a . M ., gegründet 1825, bringt Teesorten in
ginalpacknngen in den Verkauf , die durch lachverN»

dige Auswahl selbst dem verwöhntesten GeschA ?-
Rechnung tragen . Di « Liebhaber einer Tasse » »*» "

guten Tees mögen nicht versäum «» , bei ihrem Liefera «

ten ausdrücklich Ronnefeldts Tee »u verlangen , er
und bleibt der Beste .

Tagesanzeigev
Rur bei Ausgabe vou Anzeige « gratis .

Freitag , de» 8. Oktober 1830.
Bad . La « destheater : 20—22 Uhr : . Die Prinzessin

der Eintänzer " . ,
Colostrum : 20 Uhr : Bühnenschau Brasilianisch « Ka"

doscope . .
Städt . Ausstellungshalle : Ausstellung „Die Hausw :r>

schast" . 20.15 Uhr : Vortrag über „Elektrisches
Kochen im Haushalt " .

Bad . Lichtspiele <K- nzertha « s ) : 20 .80 Uhr : Kin »
Urzeit . ,

Gloria -Palast : Die Frau , dte jeder liebt , bist Du !
Programm . _

Kasse« Ode - « : 20^ Uhr : Erster Abend heiterer 3R « " '

Stadtgarten -Reftaurant : 16—19 Uhr : Tanz -Tee .

Die Prinzessin und der Eintänzer . — Lustspiel
Nicht um eine wirkliche Prinzessin handelt

es sich etwa , auch nicht um einen richtigen Ein -
tänzer , sondern um ein junges Paar , das aus
hervorragenden englischen Familien stammt
und das durch einen lustigen Einfall , eine
Wette , zu seinem Glück kommt . Ein unwider -
stehlicher junger Lord , dessen Onkel ihn mit
einer bezaubernden Viseountetz oerheiraten will ,
traut dem Vorhaben nicht, weil er die Frauen
mißachtet , und erklärt sich nur unter der Be -
dingwig zur Ehe bereit , daß ihm Gelegenheu
geboten werde , dte Würdigkeit der ihm Be -
stimmten zu prüfen : sollte nämlich die reizende
Viseouuteß volle vier Wochen seinen erprobten
Verfllhrungskünsten widerstehen , dann wolle er

von Alexander Engel und Alfred Grünwald .
ihr Gatte werden : sonst müsse er dankend vek'
zichten. Unerkannt , in einer Verkleidung
Beschäftigung , die angeblich viel für sich
als Eintänzer , nähert er sich der jungen Da ^
und kommt ihr auf einem gemeinsamen Aus
flug per Luftschiff fast so nahe , wie er es ,
seiner Geringschätzung der Mädchentugend nt«
anders erwartet hat . Je höher aber daS m »«
zeug steigt, in desto reinere Luft des Mhlen
und Denkens erhebt sich das Mädchen , und w «
es dort unten neusachlich, so wird es '
Himmelsnähe , was es zu sein schien : engelM
Kann es wundernehmen , daß sich der ve
wegene Flieger solcher holden Unnahbar !«
auf Gnade und Ungnade unterwirft ?

oei

Schöne Herbst -Modelle
iiir Sport und Straße

Herren- n . Damen-Sdinhe
in den neuest . Formen , in iarbig . schwarz u . lack

Mk 9 .50 12 .50 14 .50 16 .50
S . u . W . Ballenwohl mit Einlagen
Große Auswahl in Kinderschohra

5 % Rabattmarken

Schuh -Zepff
Zähringerstraße 31

T * miA1lh « fAFA liefert rasch und in tadelloser Ausführung
11UUVlUriwlü Taablatt - Drnck (Breä,Kaiserstr .2C3,Tel . l8

Gott , dem Allmächtigen , hat es gefallen , heute früh
unsre treue Wohltäterin

Fräulein lMM Me !
im 81 . Lebensjahr in die ewige Heimat zu rufen .

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1930.
Redteobachoretr . U

In aufrichtiger Trauer und
herzlicher Dankbarkeit ;

Badischer Landesverein für Innere Mission
Die Beisetzuog findet am Samstag , den 4 . Okt . 1930,
vorm . 11 Uhr , von der Friedhoikapelle aus statt ,

|9» Im - 122." (j32.- |34*,

7 Tage
7 Preise
Neueste Formen

und Stoffe

Ab Freitag , den 3 Oktober

19.75 24.75 29 .75 39 . 75 49 .75 59 .75 89 5
Ueberzeugende Preiswürdigkeit I

W . Boländer

Kaufen Sie Ihrem Kinde

ein Los
insektin
vernichtet
Motten Fliege » *'

3 » haben bet
Friedrich Svri « «^
Markara «en » r

Tel . 32
der

PreüQischSüödeuischen KMalierie
uiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiintiiii

Auch auf die weise sor¬
gen Sie für ihre Familie

Bernhard Goldfarb
Badischer Lotteria - Einnehmer
Kalaeratr . 18t — Ecke Herrenatr .
im Laden des HERRENMODENGESCHÄFTES JOS. GOLDFARB
Postscheck - Konto : Karlsruhe 19705

■ -

ParlteltbIpiM
'
«.

Ä ? 8 ® gä £
F . Giilb . Bünte »"

Waldbornstr ^ > -

FranzMi „llt
und Ei*

« rW >
Ja Pianist !» .

aevrüft . Sckule aß
Paucr . erteilt CL
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Chr . Oosenbach / Puizgeschäit, HerrensnaBe 20i
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500 Millionen
Lleberbrückungskredite.

CNB . Berlin , 2 . Oktober .
lt 9|it politischen Kreisen verlautet , daß iei
^ «berbrllckunkskrcöit zur Aböeckuna öer schw«.»

Schult , runö S00 Millionen betragen
<?u- &ür 6ic Verzinsung und Emission öee
ins, , der eine 2—3jährige Laufzeit haben
a » r .Werden die Bestimmungen der Aoung -'Ueihx maßgebend sein , die bei 5K o - H . nomi -
«euei Verzinsung eine Effektivverzinsung von
. i ^ v , durch ihren niedrigen Emissionskurs er --
suit , Bon öen restlichen 760 Millionen Mark'wwebenöer Schulö werden rund 400 Millionen
i , r<*> Reichöschatzwechsel ausgebracht , der Reit
urch weitere JnlandSkredite . Die Abdeckung

^" gesamten Schuld soll vom 1 . April nächsten
Lahres an in Monatsraten von 35 Millionen
? arf vorgenommen werden , wobei zunächst
^ ^

kurzfristigen Jnnenkredite drankommen

Zür 47 000 Mark

Brillanten aesiohlen .
Frankfurt a . Main , 2. Okt .

, Einem Jnwelenhändler aus Antwerpen , der
auf einer Geschäftsreise befindet , wurde am

^ '̂ stag auf der ssahrt zwischen Wiesbade »
Frankfurt am Main im Eilzug seine Brie ?»» iche mit Bargeld und Brillanten im Werte

m * i 7 000 Mark gestohlen . Er hat den Vrrlust
bemerkt , als er in einem Zigarrengoschäit' " käufe tätigte .

schweres Llnglück

an einer Bahnstrecke .
WTB . Biberach . 2 Okt .

nachmittag ereignete sich bei der Durch -
» 5«

, öes Schnellzuges 175 Friedrichshafen —
.tuttßart durch die Bahnstation Ummendorf

^ Hweres Unglück . Bahnarbeiter , die auf
wl . ^ecke an einer schweren Walze beschäftigt
*» * - ' ' tie &en t »iese beim Nähern des Schnell -

stehen . Da die Walze zuweit in das
eieise hinüberragte , wurde sie von der Loko -

gerammt und weggeschleuderr . Hierbei
tuen n ? nJ € i Arbeiter getötet und zwei

ichwer verletzt . Die Lokomotioe wurde
. ichadigt . Von Biberach wurde sofort eine^ ' ' » lokomotitv beordert .

Botschafter Gihamers
Abreise ans London.

WTB . London , 2 . Okt .
tera blutigen Abschied des deutschen Botschaf -
di- «u

.lrö Frau Sthamer hatten der König und
Königin den Marschall des diplomatischen° rps , Generalmajor Sir John Hanbury -WU -

liams als Vertreter entsandt , der eine Ab -
schiedskundgebung des Königs über -
brachte . Außerdem waren erschienen als Ver -
treter des Staatssekretärs des Aeußern Mr .
Monck vom Foreign Office , dre Botschafter nnd
Gesandten der fremden Mächte , der gesamte

Stab der deutsschen Botschaft unS zahlreiche
persönliche Freunde . Der Botschafter wird sich
in Southamptou nach Hamburg einschiffen .

Bis zur Ankunft des neuen Botschafters , Ba -
ron Neurath , hat Graf Albrecht Bernstorff die
Geschäfte der Botschaft übernommen .

War das Hochverrat ?
Oer Abschluß 0es Retchswehrprozesses . - Zum Gamstag Urteil .

# Leipzig , 2 . Okt .
Der achte Verhandlungstag im Hochverrats -

Prozeß gegen die Ulmer Reichswehroffiziere
brachte den Schluß der Plaidoyers .

Rechtsanwalt Dr . Sack
versuchte , die einzelnen Punkte der Anklage zu
entkräften und die innere Einstellung der An -
geklagten zu erklären . Die A ^ußernng , der
Linkskurs in der Reichswehr müsse gedreht
werden , hätte sich nicht , wie der Anwalt aus -
führte , gegen die bestehende Verfassung gerichtet ,
sondern lediglich gegen gewisse Mißstände .
Rechtsanwalt Dr . Sack rollt dann noch einmal
das ganze Bild der Verhandlung auf und
kommt , ehe er sich der bisherigen Rechtsprechung
des Reichsgerichts in Hochverratsprozessen zu -
wendet , zu dem Ergebnis , daß bei den Ange -
klagten nichts getan worden sei , was den Tatbe -
stand der Anklage erfülle . Die Besprechungen
in München hätten ergeben , daß sich die Reichs -
leitnng der NSDAP , nicht mit Offizieren habe
abgeben wollen , daß sie keine Zellenbilduug
und keine Zersetzungsarbett in der Reichswehr
gewollt habe . Sie habe im Gegenteil gewünscht ,
daß die Reichswehr intakt bleibe . Dr . Sack suchte
im einzelnen darzulegen , daß auch Verfehlungen
gegen das Militärstrafgesetzbuch kaum sestzustel -
len seien . Das sogenannte Mißvergnügen des
8 102 des Militärstrafgesetzbuches hätten die
Angeklagten vielleicht erregt , aber nicht bei den
Kameraden, , aber vielleicht bei den Herren Ham -
merstein , Schleicher und Stülpnagel . Der Ver -
leidiger schloß seine Ausführungen mit dem
Aufruf an den Senat : „Geben Sie Gedanken -
sreiheitl "

In kurzer Replik verteidigte dann

Reichsanwalt Dr . Nagel
die Grundlagen der Anklage und setzte sich mit
den Plaidoyers der Verteidiger auseinander .
Er weist daraus hin , daß es ihm ferngelegen ,
habe , etwa den Inhalt der Protokolle nngebühr -
lich auswerten zu wollen , aber auch die Haupt -
Verhandlung habe ausreichendes Belaftungsma -
terial ergeben , von dem ein erheblicher Teil
nicht einmal in den Protokollen enthalten sei .
Seines Erachtens sei der klare , juristische Be -
weis für das Bestehen einer Verbindung zwi¬
schen den Angeklagten und der NSDAP , ge -
führt . Es sei nicht bloß ein Gebilde von ihm

aufgebaut worden , wie das von der Verleibt »
gnng dargestellt worden fei . Der Reichsanwalt
schloß seine Ausführungen : Ein Hochverrat
bleibt ein Hochverrat , selbst wenn er auS edlen
Motiven erfolgt ist . ( Nach weiteren Aussüh -
ruugen brechen im Zuhörerraum Mißfallens -
kundgebnngen aus , die der Vorsitzende energisch
rügt ) . Der Reichsanwalt fuhr fort : Das braucht
sich das deutsche Volk nicht gefallen zu lassen .
Der Staat ist nicht nur für Leutnants oder
überhaupt für einen einzelnen Berufsstand da ,
sondern für das ganze deutsche Volk .

Rechtsanwalt Dr . Sack wandte sich erregt
gegen die Ausführungen des Reichsanwaltes ,
dem er Verkennung des Tatbestandes in snbiek -
tiver und objektiver Hinsicht vorwirft , auch
müsse er betonen , daß für das hohe beantragte
Strafmaß sich aus der Rechtsprechung des
Reichsgerichtes kein Anhalt ergebe .

Nach kurzen Worten des militärischen Ver -
teidigers wurde den Angeklagten das Schluß -
wort erteilt . Sie betonten erneut , daß die
Ziele lediglich die gewesen seien , die Wehrhaftig -
keit ins Volk zu bringen , und baten um ihre
Freisprechung .

Oberleutnant Mendt
führte aus , er habe es nicht nötig , sich zu ent -
schuldigen . Er habe nur das Beste gewollt . Er
müsse sich entschieden gegen den Vorwurf der
Zersetzung verwahren . Wenn er und seine Mit -
angeklagten die Idee , daß das Heer das Jnstru -
ment für den Freiheitskampf sei , verfolgen
wollten , hätten sie zwangsläufig in den Gedan -
kengang der NSDAP , eintreten und ihn ver -
folgen müssen . Den Wehrgedanken in das Volk
zu bringen sei nicht Parteipolitik und auch nicht
Zersetzung .

Leutnant Ludin
erklärte in seinem Schlußwort , die Ausfüh -
rungen des Reichsanwalts seien wieder ein Bei -
spiel dafür , wie von hoher Stelle des Staates
aus tiefstes Dollen mit einer hämischen Bemer -
knng abgetan werde . Man solle diesem Pro -
zeß den schönen Sinn geben , den er haben
könnte , nämlich , daß hier vor aller Oeffentlich -
keit gezeigt worden sei , wie ernst die ganze
Reichswehr um Sinn und Inhalt ihres Be -
rufes ringe . Er sei kein Hochverräter . Wenn

er um seine Freisprechung bitte , so tene er das
nicht um seiner Person willen .

Leutnant Scheringer
wies den Gedanken , daß er Meineid und Hoch-
verrat begangen hätte , zurück Die Aeutzerung
des Reichsanwalts lasse es so erscheinen , als sei
die Kluft zwischen den Generationen unüber -
brückbar . Der Freiheitskampf sei im Rhein -
land geführt worden von der Jugend und dem
beweglichen Teil des Volkes , insbesondere von
der Arbeiterschaft . Als aber die Fahnen im
befreiten Rheinland hoch gegangen seien , hätten
sie, die Angeklagten , im Gefängnis gesessen .

Reichsanwalt Nagel wies darauf hin , daß
in diesem Prozeß von vielen Seiten oft sehr
kräftige Worte gebraucht worden seien . Wenn
man seine letzten Ausführungen als eine Kran -
kung empfunden habe , so bedauere er das . Eine
solche habe ihm vollkommen fern gelegen . —
Die Verhandlung wurde darauf geschlossen . Die
Urteilsverkündung i,r Samstag vormittag zu
erwarten .

Lord Isothermere
nnd seine Kritiker.

CNB London , 2. Okt .
Lord Rothermere veröffentlicht heute in der

„Daily Mail " einen Aufsatz „Mein Hitler -Ar -
tikel und seine Kritiker "

, in dem er den Jdealis -
mus der Jugend lobt und seinen Kritikern , die
er als eine Bande „törichter alter Politiker " be -
zeichnet , vorwirft , daß sie unfähig seien , zu be -
greifen , wie unzeitgemäß ihre Ansichten gewor -
den seien . Er fordert die Siegerstaaten auf , den
gefährlichen Druck , den sie aus Deutschland aus -
übten , durch Eröffnung direkter Be -
sprechungen mit Deutschland zu er -
leichtern . Hitler gibt er den Rat , sich Mussolini
zum Vorbild zu nehmen , womit er Deutschland
einen großen Dienst erweisen würde . Ferner
ermahnt er die Nationalsozialisten , nach dem
Vorbild des Begründers des Faschismus den
Antisemitismus , „ dieses törichte Ueberbleibsel
mittelalterlicher Vorurteile " , aus ihrem Pro -
gramm wegzulassen .

Zusammenstoß in Kassel.
WTB . Kassel . 2. Okt .

Elf Stahlhelmleute aus Berlin und Um -
gebung , die sich mit ihren Fahrrädern auf der
Durchreise nach Koblenz befanden , wurden am
Eichmarkt vou Kommunisten tätlich an -
gegriffen . Ein Stahlhelmer trug eine stark
blutende Wunde am Hinterkopf , mehrere an -
dere leichtere Verletzungen davon . Die Räder
wurden durch Fußtritte und Stockschläge erheb -
lich beschädigt . Als das Ueberfallkommando er -
schien , flüchteten die Täter und konnten nicht
festgestellt werden . Am späten Abend kam es
vor der Rathansschänke , wo die Stahlhelmer
abgestiegen waren , zu Zusammenrottungen von
Kommunisten , die jedoch von der Polizei rasch
zerstreut wurden , da ein verstärkter Streifdienst
einsetzte .
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n ydilnnnnlmtcfreic

ttiit ^ JlJlnßtiDobnQ .
stcd . Ud Diele . Weit -
<>tr sofort zu
X»tei a? " a - bole
Tnabi . Ar . 3563 ms
^ uaitbnro erbeten .

Moder « «
3 Zinilner-
Wohliung

U °>nger . Bad .
^ wobnbnreMan -

,, Ivelchcr -
l( l, ■ u Kelleran .
-IZx im 2. Stock ,
[ffl « . Geliert ,
'tenf >, 19 , <Halte >
fcensJ - eI- Stra -
ÄU ", Richard
£;,nRtterftr . ) aus l

'« »»lmiet ,
Släbetea :

Ä Zimmer
Sitten "

in" "u ver .
^ C,h^ m

un,ei " cr -

fL Ä
'
öBi

11, Schlaf,imm .

Va <Wr ? 2n .
,l '

et .

möt>l . Zimmer
mit einem evtl . auch
zwei Betten »u ver -
mieten .

Brabmsftr . » . II .
Gut möbl . , srdl . Jim -
mer . el . Licht, sof zu
verm . (a . vorüber « . ) .
Waldstraß - 15 , 1 Tr .

1 behaglich möbl . ,
gut heizbares

Zimmer
el . Licht , i . gut . Haufe
ver sofort zu vermiet .
Belfortftraße 4, 1 . St .
Schön möbl . Zimmer
zu vermieten . Thimig ,
Nelkenstraße 3 .
Fasanenftr . 2, 1 Tr ..
r .. Ecke Kaiferftr . , bei
d . Hochfch., gut möbl .
Zimmer , m . el . L ., a .
sofort bill . zu vermiei .
Auch vorübergehend .

vermieten
1—2 bestens ijiäSIierte

Zimmer
rnt seriösen Herrn .
Jede Beauemlichkeit u .
gute Bedien , zuges .
Elektr . Licht . Bao etc .
Kriegsftr . lZS . S. St . ,
nächst Hotel German .
Teles . Ansrageu 121k,
Rudolfs .

Gut möbl . Zimmer
m . el . Licht , für so -
fort zu vermieten .
Nintbeimerstr . 20 . l .r .

Möbl . , sev. Zimmer
an berufst . Herrn od .
Fräulein zu vermiet .
S chesfelstr . 44a , 4 . St .

1 möbl. Zimmer
sofort zu vermieten
bei alleinst . Witwe .
Nebeniusstr . 41 . IV .. r .
Zu vermieten

Herren - u. Scklai .
evtl . nur Schlamm .,
f sof. od . spät . Näh .
Nkaraustr . 2g, 1 . St .
Än sehr gut . Hause

lind zwei schön möbl .
Mansardenzimmer ,

» üche u . Zubehör , an
stille Mieter abzugeb .

Sief anietifttas « 10 .
^ . » vltertes

MnsarMzimm .
m . el . Licht , zu verm .
Karl - Wilhetmftr . 18 .
varterre .

Ruf mübl . Zimm .
Neubau , Nähe Bahn¬
hof - Stadtgartcn . zu
vermieten . Wiiiterstr .
Nr . 12. 3 . Stock .

fönt möbl . Zimm .
mit 1 oder 2 Betten
zu vermieten .

riegsftr . SV. 8. St .
Körnerftr . 2 , 3 . St ..
links . Ecke Kailcrallee .
ist gut möbl . Zimmer
zu vermieten .

Schön möbl . Zimmer
(2 Fenster ) , sofort zu
vermieten . Adlcrftr . 2 ,
2 . Stock , 1 Trcvve .

Läden und Lokalp
Auto - Sarm

ZU vermieten .
Goetheftratze 11 . pari .

Kapitalien

1000 — 3000
6000- 8000
9000 - 12 000

Mark auf 1 . oder 2.
Hnvotbeken . durch

August Schmitt .
Hvpothekengefchäft .

Kartsruhe .
Hirsch st ranc 4 8.
_ Telephon 2117 .

Welche Brauerei
nimmt Grnmdschuld -
brief von Hausbefiber
in Höhe von 4600 Ji ,
derselbe , tücht . Fach¬
mann , sucht sofort da¬
gegen Wirtschaft und
Metzgerei in Pacht .
Angeb . unt . Nr . 36V0
in s Ta gblattbüro erb .

Umfichti a' e
Geschästslente und Di -
rektoren sichern sich jetzt
schon an der Ebert -
strafte, der künftigen
2. Kaiserftrahe , geeig¬
netes Baugelände , be-
vor die Bausvekula -
tion einsetzt . — Auf
fchriftl . Anfr . unter
K . R . 1950 an Ala -
Haafenstei » u. Vogler ,

Karlsruhe , erfolgt dt-
rektes Angebot ohne
jede Vermittlung .

| | § Q ^ jj | | |

Miimbiiglerin
<DStache « sc>

für chem. Neinigungs -
abteilung sofort gel .

S cb o r v v ,
Kaiscrallee Nr . 37.

Bis 100 m Wochen -
verdienst durch Heim -
arbeit etc . Prospekt
gratis . Mar Zlramer .

Giinzburg a . D .

S « hr «parier

Velour - Mantel
großer Slaufuch « -

opossumkragen ganz a.
Duohesie gefotteri

Hi/ider-irtanM
la größte QjuLÄuxLfil

Da» größte Spezialhau# fOr Damen- und Kinder - Kon feMlon
HMUil . llt

rankt bei Inserenten
de»

Karlörulier Tagblatt

Jüngers Kontoristin
■2 Fahre höhere Handelsschule , in Stenogra -
vhie und Maschinenschreiben gut bewandert ,
sucht Stellung . Gesl . ?ln » ebote unt . Nr . 3832
ins Tagblattbürv erbeten .

tellenGcsiich

Zlelteres
m s d ifi e n

welches schon in « rö -
Heren Wirtschaktsbe -
trieben war , sucht so -
sort Stellung für Bü -
fett oder Beihilfe .

Adresse zu erfragen
■ mc

"

Zunge Frau

Vorkäme

Stfineidertifch
1 m X 1,70 m . bill . zu. . . . .

^

Zwei volierte

Speilezimmer
holländisch barock kau .
kasisch Nuh . weit uut
Preis abzu
v Heinz .
« r

rahmSstr
18 . varterre .

Hocfifrequenzapp .
zu verkaufen

Rogsenbachstrah « 17 .

WW « «

beim Berg - Wald . 84
Ar . alS Wochenendvl .
gut geeignet , gm zu
SO J »u verlausen .
Angeb . unt . Nr . 8SSS
inS Tagblattbüro erb.

Kostüm
komplett . Tobfarbe ,
billig zu verkaufen .
Gart enftr ah e 3, vart .

Wasziinmer

Speise-Zimmer

8 Humboldtstrahe 8 .

Piano
gebr . , in gt . Zustand ,
billig zu verkaufen .
Ruvvricht . Beiertheim ,
Breitest ! . 73, H., vt .
Bettstelle , Kommode ,

Sagebock . Leiterwägel -
chen . getrag . Schuhe ,
großer Spiegel , z u
verlause » ,

chützenstr. 43, 1 . St .
Verschied . , schöne , vol .

Schränke
Waschkommoden . Aus¬
ziehtisch , eiche. Bü -
cherschräuke , pol . Bü -
fett . Silberschränkchen ,

Damenschreibtisch
<mabagoni >, sast neue ,
dunkl ~
. unkel eich. Kredenz .
Vertikos . Kommoden ,
Küchenbüsett . Diwan ,
Sosas , Chaiselongues ,
große Auswahl in
Betten , Matratz ., Fe¬
derbetten . alles bil -
ligst bei Walter .
Lndw .- Wilbelmstr . k>.

Umzugshalber
weißer Roeder - Herd ,
Singer - Nähmaschine ,
2tür . Schrk . . Schreib -
iekretär lBiedermeier )
Kanavee m . Stühlen
(Barock ». Eisschrank ,
Violine mit Kasten
sofort zu verlausen .
Händler verbeten .

Iahnstraße 15. vart .

Hl
* " "

P ' ftolserstr .176
Ecke Hirsch **r .

3 U
KrlinkenmWW

verkaufen .
Jacob ,

K arolin enft r . v . II .
Eleg . Kabriolett . 6/32
PS .. Baujahr 1S30 ,
wenig gefahren , preis¬
wert zu verkauf . Gesl .
Angeb . unt . Nr . 38 -'!6
i ns Tag l>latt büro erb .

Eichene
Zivlomlitsn -

neu . unter Fabrik -
preis zu verlause « .
Kaiscrstraße Nr . 6S ,

Zigarrengeschäft .

Zwangs-
Bersteigerung.

Samstag , d . 4 . Okt.
1930. vorm . 10 Uhr ,
werde ich in Karlsrnhe
Linkenheimerlanöstr .

lLackfabrik Baur > ae-
gen bare Zahlung

Vollstreckungswege
issentlich versteigern :

22 Faß Ocker, ä 500 kp .
arlsrnhe . den

2 . Oktober 1930.
Lauchenauer ,

Gerichtsvollzieher « » »« .
Zu verlause « :

2 Weiusässer . 242 n .
169 Ltr . halt ., 1 Paar
Dameustiesel . Nr . 40.
Gluckstraße 5, 2 . St .

Pol . Frisiertoilette ,
eich Schrank . Küchen -
schrank . Itüria . weiß .
Schrank . Bertiko . Bet -
ten billig . R n f ,
Krowenftra h« 1 .

2 Rad-Auhlinger
für alle Zwecke .

Grnschwitz , Durlach .
Anfragen erbeten .

Opel

vi .
alle
unter

9/25 , vrima „
Zielson - Kolben
ausgeschlissen ,
Schikanen .
zwei die Wahl . SSO Jl .
Angeb . unt . Nr . 4002
ins Taghlattbüro erb .

c;h «

Gebrauchte^ Möbel ^
all .Art kauft stets Wal -
ter . Ludwig - Wilhelm -
ftraße 5 . Tel . 5281.

Oese « . Herde , auch
des., liuist stets Speck ,
Ostendstra ße 14 .

Z« kaufe « :
Q FS Kleinkagen
geschlossen. Auch Re¬
paratur bedürftig .
Angeb . unt . Nr . 4001
ins Tagblattbüro erb.

Garantiert
II .—16. Oktober Ziehung

Rote Kreuz
Geld » Lotteriq275 000
lOOOOO

60000
40000

Preis3.30M. Poris u.liste 48Pto>Stürmer
Postscheck J7043 Karlsruh ^
üiir Lotterie - Einne -mw

und verKauisnieüsn
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Llinde -itliiMr .
ksreltag , den 8 . Okt.* F 2 Otcitaamictc ) .
Tb .- Gem . <5 .*®r .

1 . Hälfte .
Die Prinzessin

und
der Eintänzer

Lirstlviel von
Engel u . «Ärünwald
Regie : v . d . Trenck

Mitwirkende :
Ermartb . Krauen -

dorier , Genier . Iank .
Nvlioss, Rademacher ,

(vule . Hebei' en
Setlin « , Gemm«ck«,Gras , Herz. Höcker .

Kloeble . Kubne .
Mehner , Müller
Pniier , Grimm ,

H . Kienlcherf. Luther ,
H . Müller . Seibert

Anfang 20 Uhr
Ende 2214 Ubr .

Preise A (0 .70—5 M
Sa . , 4 . 10. : Die Ni¬
belungen . 3 . Abilg .
So .. 5 . 10. : Tannhäu -
fer . Im Konzerthaus :

Zum erstenmal :
Wann kommst du
wieder ? Mo ., ö . 10. :
Mississippi.

Volksbühne
Rot abholen

Mmm
Heute 8 Uhr

Das

Brasilianische
Eine Bühnenschau

in 62 Bildern

Zlrael. Gemeinde
Hauvtllinaaoac
Lroucnstrasie .

Kreitaa , 3 . Oktober :
Sabbatanfang S U .

SaniStag . 4 . Oktober :
Morgens 8 .30 Uhr .Nacinnitt . 3 .30 Uhr .
Sabbatausg . 6 .45 U .Werktags :
Morgens S4V Uhr .Abends 6 Uhr .

Bad . Lichtspiele
- ---- - --- KONZERTHAUS- -----------
Freitag . 3 . OKt . / Samstag , a oia / Sonntag . 5 . Okt .

20 .30 Uhr 16 u . 20 .30 Uhr 16 und 22 .30 Uhr

Sonntag,5 . Okt. : Nachtvorstellung 22 .30Uhr

Kommen Siel

fachen VrcOnen̂

WfHttft

film»
zw
eitf

den.Eine historisch -amüsante Rückschau ! Heute , vor
neuen Entwicklungen des Films besonders aktuell .
Wtalter Jerven macht den „Erklärer " von anno dazumal .
Man sieht u . a . : Der erste Film der Welt vom Jahre 1895 .
Die Macht der Liebe (handkoloriert ) . König Lear . Der
Kinderraub . Verlorene Ehre . Frühlingserwachen . Früheste
Tonfilme mit den dazu gehörigen aJten Platten . Ferner
Der cehorchsamc Film (die Darsteller auf der Leinwand
gehorchen wie lebende Menschen ! Das Publikum bestimmt
die Handlung !)
Die Württemberger Zeitung sagt : „Man bog sich vor
Lachen ! Man mußte Pausen einschieben , damit das Ge¬
lächter sich legen konnte ! Beifallsstürme erschüttern das
Haus . . ." Nürnberger 8 Uhr Abendblatt : „Die Verjün -
gungskur der Zweitausend . Diese Verjüngungskur hat
im Phoebus -Palast stattgefunden , war sehr billig und
trotz Verzichts auf Steinach 'sche Drüsenoperationen von
rasch wirkendem und durchschlagendem Erfolg begleitet .
Die Teilnehmer klatschten sich die Hände wund ."

Dazu (23215)

ROBERT u . BERTRAM
Die lustigen Vagabunden

Musikbegleitung . — Jugendliche zugelassen . —
Garderobezwang aufgehoben .

Kartenvorverkauf : Mnsikhaos Fritz Müller. Kaiserstraße
und im Büro : Klauprechtstraße L

berücksichtigtbei Eon Einkaufen die
Inserenten des ..Karlsruher Taghlatts "

<6Äfft Sniitp

Feinkost -Weichkäseschacht 40 #
Camembert TOl,,e% ci,Ä 60 ?
Tilsiter vollfett , o. Rinde . M Pfd . 35 '?
Mecklenburger Faßbutter

I Pfund 1 . 75 4 Pfund SU -V
Allgäuer Molkereibutter 0 _ ~

I Pfund 1 . 58 Yt Pfund OU -V

Neuer süßer Wein • uter 55 #
lm Ausschank M Liter 20 .P

Marinierte Heringe
in Milchner Tunke . 2 Stück 18 ?

Div .Zweifrucht -Marmelad . _ _ _
mit Apfel, in Eimer . . ca . I kg S0 <-7
in Steineutlöpfen . . . 1200 Gramm 1 .—

fcüUwhdwHH 'MM'
Stadion -Mehl 5Pfd .-Beuteii .3B 1.25
Viktoria -Erbsen Pfd . 28 -?
Bohnen braun Pfd . 18 ?
Bohnen weiß Pfd 28 ?
Californ . Backpflaumen Pfd . 05 «?
Mischobst Pfd . 55 ?

Bratscheilfische p^ d 36 ?

Kabeljau p-°°d » 2 °?

Schellfisch ? >u° -. as °?

Fischfilet • • p^ nd 55 =?

Grüne Heringe . . ^ 22 -?

Schollen Pfund68 -?

IM Karpfen u . Hechte * 1 .25
Krakauer pw ^ gs .?

Schlackwurst inFt "ft2 -

Hinterschinüen ' °
^ dSS ?

Hering in Gelee Portion
Bratheringe , Rollmops u .
Bismarckheringe stuck
Matjestilet
Holl. Vollheringe la . stock j

15i
Billige Marinaden -

Rollmops,Bismarckheringe
Heringe in Gelee

Exquisit -Kakao Bärenmarke) _ _ „
lPfa . BB^ , H Pfd . 50 Jf . Vi, Pfd-
Sarotti -Milch- Kuvertüre

I Pfund 1 .50 % Ptund t*v '

Sarotti -Schmelz -Kuvertüre _ _ «
Pfund 1.30 % Pfund OD *̂

Eisbonbons gewickelt v« Pfd . 35 -?
mit Mocca

H Pfd .Krokantstäbchen

Kochbirnen Pfd. 18 -?
Haushaltäpfel Pfd . 25 "?
Gold-Trauben Pfd . 35 *?
Pfälzer Trauben . . . . pfd 25 -?
Neue Feigen Pfd. flO -?
Neue Cocosnüsse . . stock 38 -?

Vollm . -Mokka -Schokol . HPic .flO -?
Spezial -T eegebäck ^ " phfid 05 -?
Spritz -GebäckHPfd . 25# ipfd 85 -?

I Ltr .-
Dose80 * 46 l# BBSKHliSe ■ » 38

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiizur Pflanzzeit eingetroffen !

| Holland . Blumen - Zwiebeln «rüS ",
W Hyazinthen l . utäser , sort . Farben Stück 40 # 3Stück J . tO I Talpen einf .,f . Töpfe u . Garten sort . Farb . St . HJf BStUck 45J ?
jj Hyazinthen f. TOpfe u. Garten , sort . F. St . 25 ^? 3 Stock 70 .? Tulpen gefüllt für Töpfe und Garten Stück tO -V 6 Stück 60 #
W Hyazinthen Miniatur , sortierte Farben St . 15 # 3 Stück 40 # | Narzissen einfach 4 Stock 25 #

Krokus . Schneeglöckchen . Anemonen 6 Stock SO.V
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllinilinillllllllllllllllllirillllinilinnnilllllinilllllHIIIIIIIIUIV . rkauf Im Erdge . ehoB.

Länder - Sdiwirnnt -Wetikampf
Vierordftbad ISfcl££4*l'lllft8l Herrenkämpfe — Damenkämpfe — Springen
Kingans Ettiij.Ber»trafle — " U11 Uli sowie K . S .V.-Jugend gegen Neptun -Jugend.

Baden — Elsass - Lothr .
am Sonntag , den S. Oktbr . ,
nachmittags 4 Uhr .

Eintrittspreise : Numer . Sitzplatz 1 .50 ; Stehplatz 0 80 : Schüler und Erwerbslose 0 .50 : Miteliener beider Vereine O.öOVorverkauf : An den Kassen der Städt Bäder und im Z ' garrengeschäft Ron Pfeiffer . Kaisers ! raße 74 .

Cafe Odeon
Heute abend V2 9 Uhr

Erster Abend neuerer Musik
unserer verstärkten Hauskapelle
Franz Dolezel
in voller Jazz - u . Tangobesetzung
Solist : Herr Xaver Raab (Saxophon )

Llewelyn Waltz . . . . Widoeft

Samstag , den 4. Oktober , von 16— 18% Uhr :

Nachmfttagskonzert des Musikvereins Karlsruhe

SSSSEBSS
Zentralheizungen

aller Systeme werden
Über die Wintermon .
fachgemäh bedient .
Anaeb . unt . Nr . S8Zg
Ins Tagblattbüro erb.

Xiidjt . Schneiderin
nimmt » ock>ff « ttd »it in
u . ou&. dem Haule an .
Sil !« >' " ! . "ö <
ins Tagblattbüro erb.

Volksbühne
Montag , 6 . Oktober , 20 Uhr

Friedrichshofsaal

spricht Hans Blum über

Hebbels ..Welmen"
Mitglieder haben freien Zutritt . Mit¬
gliedskarte vorweisen . Nichtmitglieder

50 Pfennig . Ausstellung
„Die Hniiswirtsclift "
vom 27 . Sept . bis 5 Oktober 1930

Geöffnet von morgens 10 bis
abends 9 Uhr .

Verbilligter Eintrittspreis für
Freitag , Samstag u . Sonntag

Erwachsene 40 Pfg . Kinder u . Er¬
werbslose 25 Ptg .

Jeder Besucher erhält eine Tasae
Kaftee oder Tee oder Kakao
oder 1 G as Milch oder Joghurt
oder 2 Käsebrote oder Pudding

Gute Bücher HD
(olen $ tf Otütp fturdi ein Abunrnment tn dfi

Ccibblbltotbcf Ocrrcn (traft » II
i'lbonnrmeitt ? bei täfll iWeditel pro Dfotiai
W \ — mäfi je P >ind « >biilii ^ erltnmn Sit
Bedingungen . Lerland auch nach auswüriS ^

8onntä ^ ö . 5 . W . ,ngekm . 3 Uhr

K .F.V . -Sportplatz

F
.
C

.
Mur $

K. F. V.
# utoVerwerfung Öimach

Wemgartenerstraße 27
kauft und beleiht Fahrzeuge aller

verkauft div . Teile von ca 40 Typen
Lagerliste verlangen . Größte Auswahl

Evangel . VoMensf
Samstag , 4 . Oktober , abends 8 Uhr,

spricht im „ Grüner Hol " , Kriegstraße 5

Herr Bürgermeister Edgar Stelzner
über :

Evangel . Volksdienst
u . die Gemeindewahlen

Eintritt frei !

Der Zug
wartet
nicht

dapum heisst es sieh
peehtzeitig dupeh den

WINTER¬
FAHRPLAN

<MNB
Karlsruher Tagblattes
übep die Abfahptzeiten

infopmiepen . '

Oer Taschen - Fahrplan des Karlsruher
Tagbiattes erscheint heute in neuer u.
verbesserter Aufmachung . Ein Griff -"
die gewünschte Strecke liegt vor Ihnen-

zum Preise von 50 Pfg « in unserer G®-
schäitssl eile Kaiserstraße 203 , bei unseren Agenturen «
Trägern und Straßenverkäulern . Der Versand nach
auswärts erfolgt gegen Einsendung von 60 Pfg . post -

Irei . Postscheckkonto Karlsiuhe Nr . 9547


	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]

